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[en wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Is Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Viertelzährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
bedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zufendung — ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Begründer 1760. 
Nedaction und Gxpedition gäckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 5. Februar 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1896. 


Dank des Kaiſers. 

wi Der Kaiſer läßt durch den „Reichsanzeiger“ feinen 
bu nuten Dank kundthun für die Glückwünſche zu ſeinem Ge⸗ 

rtstage. Der Erlaß lautet: 
„Nur wenige Tage ſind vergangen, ſeit Ich für zahlreiche 
gebungen treuer Anhänglichkeit bei der Feier des Erinne⸗ 
rungstages der Kaiſerproklamation öffentlich zu danken hatte, 
und ſchon wieder bin Ich in der glücklichen Lage, in gleicher 
Weiſe Meinen Gefühlen der Freude und des Dankes Ausdruck 
zu geben. Der Tag, an welchem Ich durch Gottes Gnade 
ein neues Lebensjahr beginnen durfte, iſt im Anſchluß an die 
erhebenden vaterländiſchen Gedenkfeiern diesmal in beſonders 
datriotiſcher Weiſe begangen worden. Ueberall, wo Deutſche 
weilen, ſelbſt in den fernſten Welttheilen, iſt Meiner in treuer 
Liebe gedacht worden. Glückwunſch⸗Telegramme, Adreſſen und 

ndgebungen mannigfachſter Art find Mir in einer Anzahl 
zugegangen, daß ihre Sichtung noch eine geraume Zeit in An⸗ 

ich nehmen wird. Mein landesväterliches Herz iſt dadurch 
auf's Innigſte erfreut worden. Mit lebhafter Befriedigung er⸗ 
füllt Mich die ſich aus der Fülle der Beweiſe liebevollen Ver⸗ 
trauens Mir aufdrängende Wahrnehmung, daß Mein unaus⸗ 
geſetztes Bemühen, für die Sicherheit und Wohlfahrt des Vater⸗ 
andes nach Kräften zu wirken, in immer weiteren Kreiſen ver⸗ 
ſtändnißvoller Würdigung und freudiger Bereitwilligkeit zu treuer 
Mitarbeit begegnet. Mögen Alle, welche — ſei es im Verein 


Kund 


mit gleichgeſinnten Feſtgenoſſen, ſei es für ſich allein — Mich 


an Meinem Geburtstage mit Aufmerkſamkeiten bedacht haben, 
Meines herzlichſten Dankes und Wohlwollens verſichert ſein. 
Berlin, den 3. Februar 1896. 
Wilhelm J. R.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Februar. 

der dat Kaiſerpaar wohnte am Sonntag dem Gottesdienſt in 
Aborp fer Wilhelm⸗Gedächtnißtirche bei. Zur Tafel war die 
zu ei nung des 6. baieriſchen Infanterieregiments geladen, ebenio 
Ratjer m folgenden Herren- Abend. Am Montag machte das 
Rüg Paar eine Promenade durch den Thiergarten. Auf dem 
Stande konferirte Se. Majeſtät im Auswärtigen Amt mit dem 
Raijer ſckretär v. Marſchall. Im kgl. Schloß empfing der 
‚eine Deputation der Gardes du Corps, welche ſich zu den 
Monapnißfeierlichkeiten nach England begiebt. Später hörte der 
arch Vorträge. 
des Fran Vertreter des Kaiſers bei den Begräbnißfeierlichkeiten 
Preuß unden Heinrich von Battenberg reiſt Prinz Albrecht von 

An Regent von Braunſchweig, nach England. 
Bloemfa, den deutſchen Kafſer hat der deulſche Konſul in 
„Die — (Oranjc⸗Republit) folgende Depeſche gerichtet: 


ischen des Freiſtaates ſenden ihre unterthänigen 


aufrichtigen Glückwünſche dem Friedensfürſten mit dem Ausdruck 
der Dankbarkeit für den den deutſchen Intereſſen im Auslande 
gewährten Schutz.“ 

Die Großherzogin Eliſabeth von Old enburg iſt, wie 
wir ſchon geſtern meldeten, am Sonntag Abend zehn Uhr ihrem 
langen und ſchweren Leiden erlegen. Die Verſtorbene war eine 
geborene Prinzeſſm von Sachſen⸗Altenburg und ſtand im 70. 
Lebensjahre. Seit dem 10 Februar 1852 war die Großherzogin 
vermählt. Die älteſte Schweſter der Verſtorbenen iſt die Wittwe 
des früheren Königs Georg V. von Hannover, die zweite die am 
Sterbelager weilende unverheirathete Herzogin Thereſe, während 
die dritte Schweſter, die Großfürſtin Alexandra, Gemahlin des 
Großfürſten Konſtantin von Rußland iſt. 
Wegen Ablebens der Großherzogin von Oldenburg 
wird der für Mittwoch geplante Hofball bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten nicht ſtattfinden. 

In dem Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt, wie aus Cannes berichtet wird, eine leichte 
Wendung zum Beſſeren eingetreten. Das Schwächegefühl hat 
etwas nachgelaſſen, die nervös ⸗aſthmatiſchen Anfälle treten in 
leichterer Form auf. Der Großherzog hat jedoch das Bett noch 
nicht verlaſſen. 

Der kommandirende General des 3. Armee⸗ 
korps, der das Urtheil des Ehrengerichts über Herrn von Kotze 
b:ftätigte, Prinz Friedrich von Hohenzollern iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Disposition geſtellt worden. Prinz 
Friedrich, geb. am 25. Juni 1843, iſt der dritte 
Fürſten Karl Anton von Hohenzollern » Sigmaringen. Am 13. 
von Verſen das Kommando des 3. Korps und wurde in dieſer 
Stellung ein Jahr ſpäter bei Gelegenheit einer Beſichtigung der 
5. Diviſion durch den Kaiſer zum General der Kavallerie befördert. 
Der weimariſche Staats miniſter Freiherr von Groß 
ſeierte ſein 50jähriges Dienſtjubiläum unter zahlreichen Ehrungen. 
Der Taiſer überſandte ſein Bild. 

m Bun desrath wurden 6 Stimmen gegen die neue 
Zuckerſteuervorlage abgegeben, nämlich je 2 von Bayern und 
Württemberg, je 1 von Mecklenburg⸗Schwerin und Hamburg. 
Baden enthielt ſich der Abſtimmung. 

Die Marg arinekommiſſion des Reichstags hat 
bekanntlich die Einführung der latenten Färbung der Margarine 
mit Phenolphthalin (1 Gr. zu 100 Klg.) beſchloſſen. Dieſer 
Zuſatz ermöglicht, mit den einfachſten Mitteln Margarine in 
Butter, ſelbſt bei einer Miſchung von nur 1 Proz. feſtzuſtellen, 
indem man nur etwas Soda oder ſelbſt Zigarrenaſche mit der 
Miſchung in Verbindung zu bringen braucht, um dieſelbe roth zu 
färben. Stehen dieſem Vorſchlage ſonſt keine Bedenken entgegen, 
worüber das Reichsgeſundheitsamt zu hören wäre, ſo würde 
derſelbe das ſicherſte Mittel bieten, überall mit großer Leichtigkeit 
Margarine oder deren Miſchung zu entdecken. 

Eine Verſammlung an der Verl iner Börſe hat am letzten 
Sonntag gegen die im Reichstage wider gewiſſe Börſenkreiſe er- 


Die Ode des Horaz. 
Eine Faſchingsgeſchichte von Oskar Link. 
Nunc est bibendum, nunc pede liberum 
Pulsanda tellus 
Horaz: Auf den Tod der Cleopatra. 
— — Nachdruck verboten.) 
hu be en alen de Abe munderfame Dinmerung er 


dem l 
Handen Gefiel_jab Frau Obestehzer. Dr, Wager mit ener 


andarbeit beſchäftigt. Das durch einen 
wcheer gedämpfte Lampenlicht verlieh . 1 
weilen ähnlich Sanftes, während die meeresgrauen Augen bis- 
en zu dem Schwager hinüberſchauten. 
(me dücſer. augenblicklich in Berlin weilend, um ſich für den 
— es 1 Aſſeſſorganz nach der Wilhelmſtraße vorzubereiten, ſaß 
war nach dem Abendbrot und ein ſchöner, kalter Jauuar⸗ 


abend 
— zur Stunde gerade nicht über ſeinem „Dernburg“, 
vertieft. altes ſich in die Lektüre der „Fliegenden Blätter“ 


b Mundwinkel der jungen Frau jpigten ſich, und es 
elmüsch lockend: 

Franz 9 2 

ee Jukunftsaſſeſſor blickte lächelnd auf. 

„Es bleibt — — i 

„Wie imſt es mir nicht übel?“ 
Bruder ni ſollte ich, liebe Schwägerin ! Ich begreife einfach meinen 
Frau nfracbt, Was i dabei? - O dieſe Schulmeister! In der 
harren age ſcheinen fie ganz noch auf antſtem Standpunkte vers 
— — wollen: Die Frau in's Haus und der Mann in die 


Spotter, til, fill...“ 
blauen d. Oberlehrer trat ein; trozdem er einen langen, dunkel⸗ 
ſich do⸗ wie mit Flocken beſäten Winterüberzieher trug, hatte er 
in m dunkelrothes jeidenes Tuch um den Hals geſchlungen; 
— hielt er einen Filzhut, jo fablgrau ſchon, daß er 
— für deutſche Alterthümer Ehre gemacht hätte. 


feine % ſo“ — hub er etwas ſchwerfällig an und ſtellt 
— — ihre Hande umfaſſend mit den. feinen, die —.— 


muß ſein. Handſchugen ſteckten — „alſo verzeihe mir, es 


Wir Ppilologen ſtehen ſchon nicht mehr 


—— ——ꝛ—ðr ͤ 4 —öX—ßÄ5—jv33ͤ 3BWx‚.i —2=23.t . ..ͤĩ ͤ —-Hůͤ —ůä 5—ͤ—X—k·ͥͤ ũ 224ͤ ͤ wjxkxäͤ «˙ nm ſ ů-ĩ: . ̃᷑ 1e. ßüñçꝙ—dꝗiæ̃j] ͤL71VF—xkͤ⁊ĩ̃ QF—2—xkͤĩ˙—ͤTr...ĩöä::ꝛ — — — . ů— 


im beſten Ruf, unſere freie Zeit ſo ſolide auszunutzen, wie ein 
Dindorfius, Dübnerius und ähnliche ewige Leuchten unſerer 
erhabenſten aller Wiſſenſchaften. Kind, Freund Obermeier —“ 
„Oberfaul“ — ſchaltete Bruder Franz ſpottend ein. 

Ein zürnender Blick traf ihn, begleitet von einer beſchwichtigend 
ängſtlichen Handbewegung. 

„Freund Obermeier“ — das meier“ wurde genügend ſcharf 
betont — „will mit mir jeden Sonnabend das ſeit unſerer 
Studentenzeit arg vernachläſſigte Horazſtudium wieder aufnehmen. 
Seit wir die Mutter im Haufe haben, und der Fritz aus dem 
Gröbſten heraus iſt, wirſt Du mich ja wohl für ein paar Abend⸗ 
ſtunden in der Woche entbehren können. Ja, der große römiſche 
Poet Horatius! Seit dem großen holländer Philologen 
Perlcampius iſt ſein Studium arg vernachläſſigt worden. Gold⸗ 
quellen liegen noch ſprudelnd in ihm ...“ 

„Du, Brüderchen, kommt in dieſem Poeten nicht das 
bekannte Wort vor: Nune est bidendum, 
liberum. — Jetzt laßt uns trinken und tanzen; denn wir 
ſind frei.“ 

Frau Martha lachte laut auf und blickte ihren Schwager 
beikällig nickend an. 

Der Doktor aber ſagte voll ſchulmeiſterlich abweiſender Würde: 
„Du meinſt wohl wieder .. nein“ — und er wandte ſich 
wieder ſeinem heiteren Hauskobold zu und küßte ſeine Frau zum 
Abſchied herzhaft auf den Mund — „nein, und wenn es auch 
bis dret Uhr nach Mitternacht währen ſollte, bedenke, theure 
Thusnelda, Dein Hermann wird die Fahne der Wiſſenſchaft 
hochhalten.. Gute Nacht auch Du!“ 

„Auf Wiederſehen!“ 

„Ja Morgen —“ 

Der Doktor, ſelbſt über feinen Witz lachend, verließ das 
Gemach in dem doppelt erhebenden Bewußtſein, daß ſeine Frau 
ihn jo leichten Kaufes freigegeben hatte und nichts von feinem 
wahren Ho razſtudium ahnte. 

Und Frau Martha? Sie war aufgeſprungen vom Seſſel, 
hatte ihren Schwager umfaßt und tanzte mit ihm in dem kleinen 
Salon ein paar Mal auf und nieder. 


immer ausgelacht, ja geſcholten, wie ein thörichtes Kind; aber 
nun werde ich doch einmal meinen Willen durchſetzen. Ich will 


Sohn des 
Oktober 1893 erhielt er als Nachfolger des verſtorbenen Generals 


nunc pede 


„Röſtlich, köſtlich, welch ein Göttervergnügen! Er hat mich 


hobenen ſchweren Anklagen und gegen die ſcharfen Beſtimmungen 
des neuen Börſengeſetzes energiſch proteſtirt. Alle Proteſte werden 
aber die ſchweren und gerechten Anklagen gegen die Börſe nicht 
entkräften; hätte man es nicht zu arg getrieben, keine Hand 
würde ſich gerührt haben, heute iſt aber das Volksurtheil, nicht 
über die Börſe als ſolche, ſondern über das gemeinſchädliche 
Börſentreiben gefällt. Ginge es nach dem Willen des deutſchen 
Volkes, ſo würde mit dem bekannten Börſentreiben und ſeinen 
Begünſtigern nach ganz anders umgeſprungen, als das Börſen⸗ 
geſetz es will. 

Hofprediger a. D. Stöcker will ſich, wenn er auch aus 
der konſervativen Partei ausgeſchieden iſt, von dieſer doch nicht 
trennen. Die Kreuz Ztg. betont, die obwaltenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ſeien ja nicht allzu groß; man werde zwar manchmal 
getrennt marſchieren, aber doch immer noch vereint ſchlagen können. 

Herrn Stöders Austritt aus der konſer⸗ 
vativen Partei ſcheint noch eine Reihe von Nachſpielen zu 
haben. „Das Volk“, Herrn Stöcker's Organ, bringt folgende 
Erklärung: Die Prozedur des Elfer⸗Ausſchuſſes der Konſerva⸗ 
tiven gegen den Hofprediger Adolf Stöcker widerſpricht meinen 
konſervativen Traditionen. Ich erkläre demnach meinen Austritt 
aus der konſervativen Partei, welcher ich mehr als 40 Jahre an⸗ 
gehörte. Berlin, den 3. Februar 1896. Louis Krug von Nidda, 
Mitglied des Reichstages von 1884 — 87.“ 

Der Abg. Knebel hat im Abgeordnetenhauſe den 


Entwurf eines Geſetzes über gemeinſchaftliche Holzungen⸗ 


eingebracht. 

Die Baukommiſſion des preußiſchen Abgeordneten 
hauſes war dieſer Tage verſammelt. Der leitende Architekt 
beim Bau des neuen Geſchäftsgebäudes für das Abgeordneten⸗ 
haus, Schulze, erſtattete Bericht über den Fortgang des Baues. 
Danach erſcheint die Fertigſtellung zum Sommer nächſten Jahres 
geſichert und können die Räume dann ſofort bezogen werden. 
Der ganze Bau wird 4 bis 5 Millionen Mark koſten. 

Der deutſche Kolonialrath iſt dieſen Montag 
in Berlin zuſammengetreten. Die Berathung gilt diesmal 
error abſchließenden Gutachten über das neue Aus wanderungs⸗ 
geſetz. 

Der deutſche Land wirthſchaftsrath iſt am Montag 
in Berlin unter Anweſenheit des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſters zuſammengetreten. Verhandelt wurde über Nahrungs⸗ 
mittelfälſchungen und den Schlachtviehhandel. Entſprechende 
Reſolutionen ſind gefaßt. . 

Der Reichsanzeiger uimmt jetzt zu dein auch im Reichs⸗ 
tage erörterten Fall des Berliner Landgerichtsdirektors Brauſe⸗ 
wetter das Wort. Es wird feſigeſtellt, daß nach dem amtlichen 
Bericht des Landgerichts⸗Präſidenten und der übereinſtimmenden 
Erklärung der Mitglieder der Strafkammer, deren Vorſitzender 
Brauſewetter war, bei dieſem bis zum Schluß ſeiner amtlichen 
Thätigkeit auch nicht die mindeſte Spur einer geiſtigen Störung 
hervorgetreten iſt und daß er insbeſondere in der letzten von 
ihm geleiteten Sitzung (am 17. Dezember v. J.), wenngleich unter 
Ä— — — . . ˙.T— — — — 


Euer — Du verſtehſt wohl — Euer Berlin einmal gründlich 
kennen lernen!“ 

„Du haſt recht, liebe Martha, grau iſt der Zeitung farbigſter 
Bericht und grün allein — u. |. w... So was kana man doch 
nicht gleich extemporiren; aber Du weißt ja, was ich meine 
Na, denn hinein in den Strom der Großſtadt! Wirf Dich ſchnell 
in Dein Fideliokoſtum — jetzt geht es — zum Ball in der 
Philharmonie.“ 
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irſt Du ſehr bald ſehen 

Beide entfernten ſich; er begab ſich nach dem ſogenannten 
Fremdenzimmer, das er für ſeinen Aufenthalt in Berlin in 
Beſchlag genommen hatte, und fie ging in die Schlafſtube. 

Hier lag der kleine Fritz in feiner, Wiege. Die Großmutter 
ſaß neben dem roſigen Schläfer und las, eine Brille auf der 
Naſe, die Abendzeitung. Eingeweiht in den tollen Plan ihrer 
Schwiegertochter, ſchüttelte ſie wohl unmerklich den grauen Kopf; 
aber fie ſagte kein Wort des Tadels. Sie begnügte ſich damtt, 
die heutigen jungen Frauen nicht mehr zu verſtehen, obwohl ſie 
das Verhalten ihres Sohnes auch nicht ganz ordnungsmäßig 
fand, Da war ihr ſeliger Profeſſor ein anderer Mann gemejen. 
Welches Karnevalsleben gerade in dieſer Zeit in der lauſchigen 
Univerſitätsſtadt, wo man ſich gegenſeitig in die Fenſter ſehen 
konnte und am Sonnabend ſchon wußte, was der Nachbar Sonn⸗ 
tags im Topfe 25 Pr Hier kannte man nicht einmal die 
Mitbewohner des Hauſes. 

Jud en die gute, alte Frau erhob ſich bereitwillig, um dem 
übermüthigen Weibchen bei feiner Umwandlung in einen phanta⸗ 
ſtiſchen Fidelio hilfreich zu ſein — der bloße Gedanke, gerade 
dieſe ihr wohlvertraute Heldin der klaſſiſchen Opernbühne von 
der Tochter gewählt zu ſehen, verſöhnte die muſckaliſche Proſeſſors⸗ 
wittwe einigermaßen mit der Abſicht Frau Marthas. i 

Bald war die Koſtümirung beendet, Frau Martha neigte 
ſich noch einmal über die kleine Wiege und Pi die roſig 
erglühenden Wangen ihres holden Lieblinge. Dan ging ſte in 
den kleinen Salon hinüber, wo Schwager Franz als Gralsritter 

on wartete. 
85 & mußte vor ihm einige Male auf⸗ und abmarſchieren; 
es fehlte nicht an heiteren Scherzen. Wäre Frau Martha nicht 
eben Frau Oberlehrer Dr. Wagner, die Gattin ſeines Bruders 
geweſen, er hätte ſicherlich dieſem liedreiſenden Fidello einen 


c 
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neroöfer Abfpannung leidend, in voller geiſtiger Klarheit und 
ſachlicher Beherrſchung des Stoffs die Verhandlungen geführt hat. 
In der Aeußerung eines Kammermitgliedes wird ausdrücklich 
hervorgehoben, daß die erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte Publi⸗ 
kation des Urtheils in der zuletzt verhandelten Sache eine ganz 
beſonders klare und gewandte geweſen ſei. 

Die Feiern der Poſt⸗ und Telegraph enbeamten 
zur Erinnerung an die Thätigkeit der Feldpoſt⸗ und Feldtelegraphie 
im letzten Kriege ſcheinen ſehr impoſant werden zu wollen. In 
Berlin findet am 7. Februar bei Kroll ein großes Abendfeſt mit 
muſikaliſchen und theatraliſchen Aufführungen ſtatt, an welchem 
über 1200 Damen und Herren theilnehmen. Tags darauf ver⸗ 
ſammeln ſich 200 Poſtbeamte im Kaiſerhofe, ſowie die Briefträger, 
Poſtſchaffner und ſonſtigen Unterbeamten mit ihren Angehörigen 
im Feenpalaſt. Staatsſekretär v. Stephan wird bei den Feſtlich⸗ 
keiten erſcheinen. Aus zahlreichen anderen deutſchen Städten 
kommen ähnliche Nachrichten. 

Ein „Verband deutſcher Küſten ſchiffer“ zur Vertretung 
der gemeinſamen Intereſſen der geſammten deutſchen Küſtenſchiff⸗ 
fahrt iſt in Altona begründet worden. Demſelben traten ſofort 
einige 20 Schiffervereinigungen bei. Der Verband beſchloß 
u. A. eine Deputation nach Berlin zu entſenden, um wegen der 
Schädigung der heimiſchen Küſtenſchifffahrt durch die Konkurrenz 
der Holländer und Dänen vorſtellig zu werden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, 3. Februar. 

Erſte Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding führt aus, in dem Entwurf ſeien 
die Auffaſſungen der weiteſten Kreiſe berückſichtigt. Bei Einſetzung der 
Kommiſſion im Dezember 1873 war man ſich der Schwierigkeiten noch nicht 
bewußt, welche in Folge der jahrhundertelangen Zerſplitterung entstanden. 
Das deutſche Volk will im Weſentlichen behalten, was es hat, es will nur 
die Zerriſſenheit beſeitigen und die Einheit eingeführt ſehen. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen hätten die zu erwartenden Vorzüge für ſo groß ge⸗ 
halten, daß dagegen die vom Standpunkt der Einzelſtaaten erhobenen Be⸗ 
denken zurücktreten mußten, wenn dies auch in einzelnen Staaten recht 
ſchwer geworden ſei. An dem Reichstag ſei es nun, zu entſcheiden, ob die 
Hoffnungen des deutſchen Volkes in Erfüllung gehen ſollen. „Gelingt es 
Iynen, das Werk zum glücklichen Abſchluß zu bringen, find Sie des 
Dantes der deutſchen Nation ſicher für alle Zeiten.“ (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Rintelen (Etr.) erkennt die hohe nationale Bedeutung des 
Entwurfs an. Das Centrum ſei bereit, mit allen Kräften mitzuarbeiten, 
ſei ſich aber der Gefahr wohl bewußt, wenn nicht wenigſtens die Haupt⸗ 
prinzipien eingehend erörtert werden. Er beantrage die Verweiſung ein⸗ 
zelner Theile an die Kommiſſion von 21 Mitgliedern, das Einführungs⸗ 
geſetz bitte er ganz an eine Kommiſſion zu verweiſen. Redner kritiſirt ſo⸗ 
dann einzelne Beſtimmungen des Entwurfes und erklärt in Bezug auf das 
Eherecht namens ſeiner Freunde, daß der Entwurf Beſtimmungen enthalte, 
die mit den Glaubens ſätzen der katholiſchen Kirche im Widerſpruch ſtehen. 
Die Kirche erkenne das Recht des Staates in der Ehegeſetzgebung 
für die Katholiken überhaupt nicht an. Wenn es nicht gelingt, dieſe Be⸗ 
ſtimmungen zu entfernen oder entſprechend umzugeſtalten, wäre das Centrum 
ein) gegen den ganzen Entwurf zu ſtimmen. (Lebhafte Be⸗ 
wegung. 

Abg. v. Cu ny (natl.) erklärt, ſeine politiſchen Freunde ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, alles aufzubieten, um dieſen Entwurf Geſetz werden zu laſſen; 
am liebſten wäre ihnen eine en bloo⸗Annahme des Entwurfes geweſen. 
Im Intereſſe des deutſchen Rechts und der deutſchen Nation bitte er, 
. ru noch in dieſer Seſſion Geſetz werden zu laſſen. (Lebhafter 

eiſall. 

Abg. v. Buchka (konſ) hofft, daß der Entwurf vom Reichstag an⸗ 
genommen und dadurch die deutſche Rechtseinheit hergeſtellt werde. Er 
könne verſichern, daß die Mecklenburger durchaus reichstreu ſind und ihre 
Bedenken gerne zurüdjtellen. Er befürwortet Ueberweiſung des Entwurfes 
nebſt dem Einführungsgeſetz an eine 21gliedrige Kommiſſion. (Beifall.) 

Abg. Schröder (freiſ. Vg.) hofft, daß der Entwurf mit großer 
Mehrheit angenommen wird. Seine Partei wünſche allerdings einige Aen⸗ 
derungen, beſonders im Korporationsrecht. 

Abg. Leuſchner (Reichsp.) erklärt Namens ſeiner Partei, dieſe 
würde für die en bloc⸗Annahme eintreten, wenn Ausſicht für Annahme 
derſelben beſtände. Da jedoch andere Parteien ihre Zuſtimmung von der 
Aenderung gewiſſer Beſtimmungen abhängig machten, wünſche die Reichs⸗ 
partei eine Erweiterung des Rechts der Frauen. 

Weiterberathung Dienſtag 1 Uhr. (Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 3. Februar. 
Fortſetzung der Berathung des landwirthſchaftlichen Etats. 
Abg. Das bach (tr) fragt den Min iſter wegen der Wahrung 
der Intereſſen der bei der Hagelverſicherung „Germania“ betheiligten 
Landwirthe an. — Geheimrath Hermes antwortet, die Liquidation 
werde möglichſt ſchnell und möglichſt billig bewerkſtelligt werden. — Abg. 
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Kuß gegeben und ihm Wangen und Rücken geſtreichelt; indeſſen 
fo begnügte er ſich mit der Bemerkung: 

„Wie ſchade, liebe Schwägerin, daß ich nicht in dieſem Augen⸗ 
plicke Dein klaſſiſcher Ehebrummbär bin!“ 

Nachdem ſie ſich beide wohl eingehüllt hatten, verließen ſie 
die Wohnung. Auf der Straße ſtand ſchon eine Droſchke. welche 
raſch die Beiden ihrem Ziele entgegenſuhr. Frau Martha hatte 
es doch mit einer gewiſſen angſtvollen Erregung zu thun — 
wenn ſie in dieſem dunklen Kaſten, in welchen von außen her die 
dunklen Häuſer, die Gaslaternen, die ſchattenhaſten Menſchen ſo 
ſeltſam im Vorüberfluge hineinſchauten, gar für immer von 
ihrem Manne, von ihrem Kinde hinweg eniführt würde? Ach, 
manchmal erweckt nicht bloß eine ſchwarz ausgeſchlagene veneti⸗ 
aniſche Gondel, ſondern ſchon eine Berliner Droſchke Erinnerun⸗ 
gen an den Sarg, an die endlos graue Kehrſeite vom blühenden 
Leben. 

Doch der junge Schwager befand ſich in der köſtlichſten 
Stimmung. Sie waren kaum eine Weile lang gefahren, als er 
plötzlich wie verzweifelt ausrief: 

„Ich habe meine Börſe vergeſſen!“ 

Und Frau Martha? Sie lächelte und gab ihm die ihrige. 

„SR auch Gold darin, nicht bloß ein paar Silbermünzen? 
Du, das bloße Entree für uns Beide koſtet allein 12 Mark, 
dann die Garderobe, dann der Champagner u. ſ. w.“ 

„Das ganze Wirthſchaftsgeld iſt drin! Laß nur,“ ſagte ſie 
übermüthig lachend, „dafür packen wir unſerem Horazfreunde eini⸗ 
ge Nachhilfeſtunden mehr auf. Ich glaube, der Ertrag aus Letz⸗ 
teren iſt für das moderne Leben dienlicher als die Quellenſtudien 
in dem alten römiſchen Schmöker.“ 

Franz lachte bedenklich, während er ihr die Börſe zurück⸗ 
reichte mit der Bemerkung, er habe eben ſein Portemonnaie in 
der linken Hoſentaſche entdeckt. 

Schon war der Anhalter Bahnhof, die Bernburgerſtra ße 


in Si 
2 Fidelio, und ſei auf der Hut vor den 


t. 5 
f Muth, mein junger 
parſtvaliſchen Blumenmädchen!“ 

„O Riter von hetligem Gral, fo lange ich an Deinem Arm 
wandle, ſoll mir nicht einmal die lockere Geſellſchaft des gefamm- 
ten Venusberges gefährlich werden.“ 

„Brrr . olle Lieſe, wi'ſte jleich ſtille ſteh'n .. Det is de 
Fillemarie, Herr. gnädigſter Baron von ... macht zwee Mark 
und enen Fufziger .. danke villen als . . na und denn rin in't 
Verjnügen .. o Jotte doch, wie ſcheen is et, jung und reich zu 
fin ..“ rief den Beiden der Droſchkenkutſcher nach, auf ſeine 
iupferrothe breite Kartoffelnaſe fiel ein blinkender Tropfen 


v. Puttkamer - Plauth erklärt, der Bunde der Landwirthe ſollte nicht 
nur für den Oſten ſein, ſondern die ganze Landwirthſchaft umfaſſen. Der 


Antrag Kanitz ſei nur aufgeſchoben. — Die Abgg. Bard ow (fonf.) 
und Ring (tonſ.) wünſchen eine ſtrengere Abſperrung der Grenzen gegen 
die Einfuhr ausländiſchen Viehes und beſprechen den Fall Cohn und 


Roſenberg. 1 
Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein erklärt, daß die 
Regierung damals Maßregeln getroffen habe, um ein weiteres Sinken der 
Gekreidepreiſe zu verhindern. Das neue Börſengeſetz werde ſolchen Mani⸗ 
pulationen einen Riegel vorſchieben. In Berlin würden von Staatswegen 
Speicher angelegt werden, um zu verhindern, daß eine Firma ſich aller 
Speicher verſichere. Bei Einfuhrverboten laſſe es nur veterinär⸗polizeiliche 
Rückſichten maßgebend ſein. Die Einfuhr von Gänſen aus 
Rußland vollſtändig zu verbieten ſei nicht beabſichtigt, es ſollen nur 
Maßnahmen getroffen werden gegen die Einſchleppung von Seuchen durch 
ausländiſches Geflügel. 
Nach längerer Debatte wird der Titel „Miniſtergehalt“ bewilligt. Ebenfo 
das Kapitel „General⸗Kommiſſionen.“ 
Weitere Berathung Dienſtag 11 Uhr. (Schluß 4 Uhr.) 


Ansiunb: 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Badeni und der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr. von Bilinski ſind 
zur Fortſetzung der Ausgleichs⸗Berathungen in Budapeſt eingetroffen. 

England. Der Großherzog von Heſſen iſt in London eingetroffen. 

Norwegen. In der bei der Eröffnung des Storthings verleſenen 
Thronrede ſpricht der König die Hoffnung aus, daß, wie die beiden 
Reiche ſich bisher volle Freiheit des Handelns wahrten, ohne irgendwie 
fremde Mächte zu erſuchen, während eventueller Streitigkeiten und Ver⸗ 
wickelungen Hilfe zu leiſten, es den Vertretern des Landes auch künftig 
vergönnt ſein werde, ſolche völlig unabhängige Haltung einzunehmen. Er 
hoffe ferner, daß das Unionskomitee, welches sulammengerteten ſei, 
sin Uebereinkunft zum dauernden Glück der beiden Völker anbahnen 
werde. 

Serbien. Die Skupſchtina nahm in der Generaldebatte das ganze 
Budget an. Mit dieſem Budget werden gegenüber demjenigen vom Jahre 
1894 faktiſch 9", Millionen erſpart. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee. 3. Februar. Der hieſige Kriegerverein hielt ſeinen 
Februar⸗Appell am Sonntag in der Villa nova ab. Es wurden 6 Mit⸗ 
lieder aufgenommen. Sodann ſchilderte Herr Oberwachtmeiſter Hellmann 
n äußerſt ſeſſelnder und intereſſanter Weiſe verſchiedene Erlebniſſe aus 
dem Kriegsjahre 1864. — Der Lehrerverein hielt am Sonnabend 
in feinem Vereinslokale (O. Deuble) eine Generalverſammlung ab, in der 
unächſt in den Vorſtand gewählt wurden die Herren Lehrer Polaszet als 
orſitzender, Winkler als Stellvertreter, Schütt als Schriftführer, Labs als 
Stellvertreter, Cymbrowski als Kaſſirer, Wolff als Dirigent. Herr Wink⸗ 
ler⸗Eliſenau erſtattete ſodann ein Referat über die 26 Art. des neuen 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, ſich der 
Petition der oſtpreußiſchen Lehrer anzuſchließen. Zum Schluſſe erfolgte die 
Aufnahme dreier neuern Mitglieder, die Herren Tonn⸗Skompe, Teſch⸗Biſch. 
Papau, Schulz⸗Wrotzlawken. — Zu Weihnachten v. J. ſchlachtete der 
Schäfer L. in Gr. Wibſch ein Schwein, ohne es unterjucheu zu laſſen. 
Nach dem Genuſſe des Fleiſches erkrankten mehrere Perſonen, ſo daß ſie 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Herr Dr. Lewidi ſtellt als 
Krankheit Trichinoſis feit. Es gelang ihm, ſämmtliche Perſonen am 
Leben zu erhalten. Die Fleiſchbeſchauerin Frau Graffenberger entdeckte in 
dem von ihr nachträglich unterſuchten Fleiſches des geſchlachteten Thieres 
eine große Menge Trichinen. Es iſt wirklich unverſtändlich, wie es noch 
Perſonen geben kann, die ſich der größten Lebensgefahr und einer oſt harten 
gerichtlichen Strafe ausſetzen, nur um die geringe Unterſuchungsgebühr 
von 60 Pf. zu erſparen. — Bei der Jagdverpachtung für die Feldmark 
Bildſchön und eines Theils der Feldmark von Culmſee gab Gutsbeſitzer 
Meyer in Paulsdorf das Meiſtgebot ab. Daſſelbe betrug 120 Mark 
jährlich. Die Jagd wurde auf 6 Jahre verpachtet. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 2. Februar. Eine Verſamm⸗ 
lung von Beſitze rn aus Groß⸗ und Klein⸗Lunau, Neudorf, Gogolin und 
Steinwaage und einiger Gutsbeſitzer aus dem benachbarten Höhenbezirke 
fand geſtern behufs Gründung einer Moltereigen oſſenſchaft in 
Gro 3 „Lunau ſtatt. Man einigte ſich dahin, daß eine Genoſſenſchafts⸗ 
molke rei gebaut werden ſol. Es wurden an 200 Kühe gezeichnet. In 
einer am 10. d. M. wieder in Lunau ſtattfindenden Verſammlung wird 
das Weitere beſchloſſen werden. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 31. Januar. In der Ortſchaft Strutzfon 
iſt der Typhus ausgebrochen. Es ſind bereits mehrere Todesfälle vor⸗ 

ekommen. — Der Beſitzer G. aus Liſſewo iſt wegen fahrläſſiger 

ödtung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte un⸗ 
weit ſeines Gehöftes eine Waſſergrube angelegt, dieſelbe aber nicht mit 
einem Sicherheitszaun umgeben, jo daß das 3jährige Kind des Müllers Dz. 
in die Grube fiel und ertrank. 

— Schönſee, 2. Februar. Eine aus dem Bürgermeiſter Herrn Dous 
und einigen Stadtverordneten beſtehende Deputation war geſtern in Brieſen, 
um bei dem Herrn Landrath wegen der Aufhebung der Vieh ſperre 
vorſtellig zu werden. Falls kein neuer Erkrankungsfall von Maul⸗ und 
Klauenſeuche vorkommen ſollte, ſo hat Herr Landrath Peterſen die Aufhe⸗ 
bung der Sperre in etwa 8 Tagen in Ausſicht geſtellt. 

Th. Jaſtrow, 3. Februar. Ein ſeltenes Naturereigniß iſt hier geſtern 
Abend gegen 7 in ſüdlicher Richtung beobachtet worden. Die Dunkelheit 
wurde plötzlich durch eine 3—4 ſekundenlange, blitzähnliche Erſcheinung er⸗ 
—__ ge 


kam er vom Hute? Er wiſchte ſich — die Thräne mit dem 
großen Handſchuh weg, ſtieg auf den Bock und ſagte ſeufzend: 

„Ach Gott, wo mag ſich nu wohl meine Marie rumdreiben? 
Det Leben is doch en verdammtigtes Räthſel .. Hüh, Lieſe, 
hopp . unſere Dage An jezählt ..“ 2 


0. 

Eine Zeit lang war Frau Martha an der Seite ihres Gral⸗ 
ritters in den märchenhaft ſchimmernden Räumen umhergewan⸗ 
delt. Der wirrende Glanz der Maskenkoſtüme, der ſeltſame, oft 
ſtark überwürzte Dufthauch, der über dem Ganzen lagerte, behagte 
ihr allmählich immer weniger. Die Herren — ſie ſprach etwas 
frei und unüberlegt voreilig — kamen ihr wie „Affen ohne 
Grazie“ vor. Und für dieſe Damen hatte ſie nur die kindlich 
leuchtenden Blicke grenzenloſen Erſtaunens. 

Uebrigens hatte fie ſich ſolche Bacchanalien und wie die 
ſchönen Worte poetiſch angehauchter Zeitungsberichterſtatter lauten, 
etwas poetiſcher vorgeſtellt. Eine innere Langeweile überkam fie; 
ja, je länger fie in dieſe öden Geſichter blickte, um jo ſtrenger 
wurde ihr Gemüth, ihr Urtheil gegen dieſes Karnevalstreiben. 
Einmal hatte ſie ſogar den grauſam neroniſchen Gedanken: wäre 
ſie ein unumſchränkter Herrſcher wie ein alter, aſiatiſcher Deſpot, 
den ſämmtlichen Schönen ließe ſie den Kopf kahl ſcheeren und 
ſteckte fie in ein Spinnhaus . .! 

Grauſame, junge Frau Doktor, alſo das war das Ziel 
Deines heißen Bemühens? Wie fahl grinſt Dich nun der Baum 
des Wiſſens an! 

Aber ihr Gralsritter ſchien nicht ganz zu empfinden wie fie; 
er fühlte ſich wohl — am ſicher ſchützenden Arme ſeiner jungen 
Frau Schwägerin. 

Sie ſaßen ſogar bald in traulicher Ecke bei leckerem Mahle 
und einer Flaſche Champagner. Die wackere Hausfrau wollte 
ſchier ohnmächtig werden, daß ſolch eine Flaſche hier 15 Mark 
koſtete. Voll Empörung über den Leichtſinn der jungen Lebe⸗ 
männerwelt trank ſie das ſchäumende Spitzglas aus auf das 
Wohl des lieben Gatten, der nun mit dem treuen Freunde Ober⸗ 
meier bei dem alten Horaz ſäße. 

Einmal tanzte fie ſogar, doch es gefiel ihr nicht, es fehlte 
die Gemüthlichkeit. Wie eiſiger Hauch überkam es ſie. Hinweg 
hinweg von dieſem Ort! Nie wieder mit den kleinen, blumen⸗ 
zartkleinen Füßen ein ſolches Inferno betreten! Und ſie dachte 
an den kleinen roſigen Schläfer daheim in ihrem Schlafzimmer; 
vielleicht rief er gerade jetzt, die Aermchen ausſtreckend, mit leiſe 
wimmernder Stimme: Mama, Mama 

Und fie war fern, die böſe Rabenmutter, fern auf einem 
öffentlichen Mas kenballe, ohne daß ihr treuer, fie auf den Händen 


hellt, welche ein weißes Licht — wie elektriſches — verbreite te; erſt nach 
einiger Zeit vernahm man in der Ferne ein leiſes Donnern, wie 
ein Geknatter anhörte. Der Himmel war leicht bewölkt. — Das ar 
torium des Oſtenſchen Waiſenhauſes hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, für jeden katholiſchen Zögling, der die katholiſche Stadtſchule 
beſucht, eine jährliche Entſchädigung von 12 Mk. an die Stadtkaſſe zu zahlen, 
das macht zur Zeit 204 Mk. 

2% Marienwerder, 3. Februar. Der Herr Landrath des Kreiſes 
Marienwerder macht bekannt, daß er die Akten und Urkunden der Ge⸗ 
meinde nicht immer mit der erforderlichen Sorgfalt aufbewahrt vorgefunden 
habe. Dies hat häufig zu erheblichen Verluſten geführt, Gerechtſame der 
Gemeinden ſind verloren gegangen, weil ältere Erkenntniſſe und Vergleiche, 
durch welche ihr Beſtehen hätte erwieſen werden können, nicht auf enden 
waren. Da der größte Theil der gerichtlichen Akten nach Ablauf beſtimmter 
Friſten eingeſtampft werden, jo iſt es ſpäter nur ſelten möglich, einen Ex⸗ 
ſatz für die verloren gegangenen Urkunden zu beſchaffen. Der Herr Lands 
rath ordnet deshalb an, daß nach fehlenden Urkunden recherchirt und das 
Gemeindearchiv in guter Ordnung gehalten wird. — Die Befolgung 
1 dürfte gewiß auch in manchem anderen Kreiſe zu em⸗ 
pfehlen ſein. 

— Neumark, 2. Februar. Wie bereits mitgetheilt, iſt der Direktor 
des hieſigen Königl. Progymnaſiums Herr Dr. Preuß vom 1. Februar 
ab nach Cu lm verſetzt. Der Weggang des hier ſehr beliebten Leiters der 
Schule wird lebhaft bedauert, beſonders von denen, welche die großen Ver⸗ 
dienſte dieſes Herrn um die Hebung der Anſtalt kennen. Ebenſo wird 
unſere Stadt Herrn Direktor Dr. Preuß, welcher viele Jahre als Stadt⸗ 
verordneter und zuletzt als Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
thätig war und ſich mit vielem Eifer den kommunalen Intereſſen ge⸗ 
widmet hatte, ſehr vermiſſen. 

— Tuchel, 2. Februar. Bei dem letzten nächtlichen Feuer, bei welchem 
6 Häuſer ein Raub der Flammen wurden, ſind erhebliche Diebſtähle aus⸗ 
geführt worden. Die hieſige Polizewerwaltung iſt den Dieben auf der 
Spur und hat bei einigen Leuten bereits ein ganzes Waarenlager verſteckt 
vorgefunden. 8 

— Bromberg, 3. Februar. Die Erinnerungsfeier des Dragoner⸗ 
regiments fand am Abend ihren Abſchluß in einer für die Mann⸗ 
ſchaften des Regiments im Schützenhauſe veranſtalteten Abendunterhaltung. 
In derſelben wurden lebende Bilder dargeſtellt und ein Theaterſtück auf⸗ 
geführt. Vorher von 3 bis 6 Uhr hatten ſich die Unterofſiziere des Re⸗ 
giments in demſelben Lokale zu einem Feſteſſen vereinigt, an dem auch 
Veteranen und ehemalige Unteroffiziere, welche noch Bromberg gekommen 
waren, und viele Offiziere ſich beiheiligten. Den Kaiſertoaſt brachte bei der 
Tafel der Kommandeur des Regiments Graf von Schlippenbach aus. An⸗ 
weſend war unter anderen höheren Offizieren auch der Diviſionskommandeur 
Generallieutenant von Lütcken. Den Schluß des Feſtes für die Mann⸗ 
ſchaften bildete ein Tanzvergnügen. 

— Fordon, 31. Januar. In der Nacht zu heute iſt in dem Stations⸗ 
gebäude des hieſigen Bahnhofes ein Diebſtahl ausgeführt worden. 
Nach den Fußſpuren zu urtheilen, ſind dabei drei Perſonen betheiligt ge⸗ 
weſen. Die Diebe drückten eine Scheibe vom Fenſter des Stationsbureaus 
ein und vorfuchten, mit Hilfe eines Meißels den Geldſchrank zu öffnen, 
gran im melde fe ber mur ebnete bee er Onmme 


Behältniß, in welchem fie aber nur Fahrkarten und eine geringe Summe 


Geldes verfan den; letzteres hießen ſie mitgehen. Außerdem ſtahlen ſie 
eine Sendung Betifedern vom Güterboden. Die im weichen Schnee hinter⸗ 
laſſenen Spuren führen über den Schienenſtrang und über das Feld nach 
Fordon. — Am Sonnabend, 25. Januar feierte der Fordoner Bau ern⸗ 
Verein im Saale des Herrn Spillert hierſelbſt ſein diesjähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Remlakowski⸗Palſch. 

— Krone a. B., 31. Januar. Vor Kurzem weilte hier ein Vertreter 
des Geheimrathes Lenz aus Stettin, um ſich bezüglich der Wünſche hieſiger 
Intereſſenten hinſichtlich der Bromberger Kreisbahnen zu in⸗ 
formiren. Nach den abgegebenen Erklärungen diefes Herrn dürfte für die 
nächſte Zeit eine Ermäßigung der Frachtſäe, u. A. auch der Fortfall der 
Ueberführungsgebühr und außerdem zum Frühjahr auch eine größere Fahr⸗ 
geſchwindigkeit der Züge zu erwarten fein. Die in Ausſicht geſtellte E r⸗ 
mäßigung der Frachtſätze tritt mit dem morgigen Tage 
bereits für Vieh⸗ und Wagenladungen in Wirkſamkeit. Von betheiligter 
Seite hofft man von dieſer Neuerung, daß unſere Händler, welche bisher 
das nach Berlin abgehende Vieh in Klarheim mit der Vollbahn verladen 
haben, nunmehr die bequemere Verladung mit der Kleinbahn benutzen 
werden. Die Durchführung einer größeren Fahrgeſchwindigkeit dürfte jeden⸗ 
falls auch eine Aenderung des Fahrplanes e e e haben. Wünſchens⸗ 
werth wäre es dann, wenn der zweite Zug von Bromberg ſpäter als 
jetzt abgelaſſen würde, damit wir noch am nämlichen Tage in den Beſi 
der Bromberger Zeitungen kommen könnten. Dem Vernehmen nach ſol 
die Fahrgeſchwindigkeit von Bromberg nach Krone ſtatt 1 Stunde 50 
Minuten ſpäter aur 1 Stunde 10 Minuten betragen. — Die Bergmühle 
an der Nakeler Straße, der Frau von Bartikowska gehörig, ſteht zur 
Subhaſtation. Der Verſteigerungstermin ſteht am 11. April vor dem 
hieſigen Amtsgericht an. 

— Inowrazlaw, 1. Februar. Der nächſte Termin der Prüfung 
von Schmieden über ihre Befähigung zum Betriebe des Hu fr 
beſchlag⸗ Gewerbes bei der Prüfungs » Kommiſſion in unſerer 
Stadt wird am Sonnabend, 14. März, Vormittags 9 Uhr in der 
Schmiede der Frau Schmiedemeiſter Bärmann hierſelbſt abgehalten werden. 
Meldungen zur Prüfung find bis zum 20. Februar an den Vorſißenden 
e Königlichen Kreisthierarzt Dr. Feliſch, hier zu 
richten. 

— Strelno, 1. Februar. Die Sektion eines in Bielsko⸗Dorf ge⸗ 
tödteten Hundes hat ergeben, daß derſelbe mit der Tollwuth debate 
war. Ebenſo ergab die Obduktion eines in Bacharcie erlegten Hundes, 
daß dieſer der Tollwuth verdächtig geweſen iſt. Es wurde deshalb über 
— — b —ẽ — -Bv0 i .- — 
tragender Gatte darum wußte! Wie fündig kam fie ſich vor —- 
und fie, fi: wollte jene da verdammen, die am Ende wie wirkliche 
Blumen ohne Seele, Gewiſſen und Verſtand ſchmetterlingumgaukelt 
blühten und welkten? 

Franz ahnte, was ihre Seele bewegte, als ſie mehr und mehr 
zu ſchweigen begann. Traute ſie ſich nicht, ihn zum Aufbruch 
zu gemahnen, wollte ſie nicht bekennen. daß ihr dies Treiben 
fürchterlich, entſetzlich langweilig vorkäme? Endlich hielt fie nicht 
länger aus, faſt bittend, von Angſtbeklemmung gefoltert, rief fie: 

„Franz wir müſſen gehen! Was ift die Uhr?“ 

„Erſt zwei Uhr Morgens!“ ; 

„Du ſcherzeſt“ 

„Sieh her, es fehlen noch einige Minuten.“ 

55 „mein Gott, o mein Gott, was wird mein Mann 
15 12 dem, meinſt Du, was wir ihm Schönes zu erzählen 
aben ?“ 

„Einmal und nicht wieder! Ich hatte mir das ganz anders 
vorgeſtellt.“ : 

„Kind — pardon Frau Schwägerin, das ging ſchon ganz 
anderen großen Leuten mit der Welt ſo. Auch für den alten 
Weiberfeind Schopenhauer war die Welt eine böfe Vorſtellung 
und ein verrückt gewordener Wille, und doch, ehrlich geſagt, mir 
gefällt es hier ganz famas.“ 

„Franz, Franz, komm mit oder ich geh' allein —“ 

7555 auf der 5 zu werden?“ 

„O, wenn uns auch das irte! Doch komm, mir i 
ſo bänglich zu Muthe.“ noch daf 2 R 

Franz begriff ihren Zuſtand; welch tapferes, gutes, treues 
und herzensreines Weibchen und doch keine unerfahrene, ſogenannte 
„dumme Pute“ — ſolch eine möchte er ſich als Amtsrichter auch 
einſt zulegen! 

Aber ſie drängte, drängte, als wenn ſie das Nahen der 
Nemeſis empfände. Wie huſchte fie in die Droſchke hinein, leicht 
am Arme ihres wackren Beſchützers emporſchwebend, wie wohl 
that ihr die erfriſchende, eiſige Nachtluft! Die Sterne am Winter⸗ 
himmel leuchteten wie lieblich klare Kinderaugen; ſie hatte gar 
nicht zu ibm emporgeſchaut, und doch war ihr jetzt im engen 
Raume des dunklen Gefährts, als hätte dieſer ſtille Himmels⸗ 
glanz ihr Herz getroffen. — Hatte ſie am Ende nur einen tollen 
Traum geträumt? O dieſe ſchwindſüchtig langſam über das ge- 
frorene Pflaſter dahinſtöhnende Droſchke — Flugel hätte Frau 
Martha haben mögen, wie der fabelhafte Rieſenvogel Simurg 
— oder zum Mindeſten — blitzſchnell in einem Har⸗ 
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— und umliegende Ortſchaften die Hundeſperre auf 3 Monate an⸗ 
et. 
3 Gnefen, 1. Februar. Vom hieſigen Schwurgericht wurden er 
le Häusler Kazmierzak wegen 1 ſeines Vormundes und Razuy 
wegen Anſtiftung zum To d e, Pelagia Kazmierczak wegen Beihilſe zu 12 
ahren Zuchthaus verurtheilt. 5 
bla ‚Gnelen, 2. Februar. Die neueſte Nummer des kirchlichen Amts⸗ 
lattes für die Erzdibzeſe Gneſen⸗Poſen enthält das Dankſchreiben des 
lichen Nuntius in München für den durch ſeine Vermittelung dem 
Nope überfandten Peterspfennig aus der Gneſen⸗Poſener Erz⸗ 
iözeſe für 1894 und 1895 in Höhe von 20 000 Mark. 

— Sqchubin, 31. Januar. Ein kühnes Wageſtückchen führte 
geſtern während der Eiſenbahnfahrt der domizilloſe Arberter Julius Radtke 
aus. Er war vom hieſigen Amtsgericht wegen Bettelns zu 4 Wochen Gefängniß 
e Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt und ſollte geſtern, 
a er ſeine Haft ſchon verbüßt hatte, durch einen Transporteur in das 
Arbeits und Landarmenhaus in Bojanowo eingeliefert werden. Während 
der Eiſenbahnzug in voller Fahrt war, ſprang er plötzlich auf der Strecke 
zwiſchen Rogaſen und Obornik in einem unbewachten Augenblick aus dem 
Koupeefenſter und verſchwand. Der Transporteur meldete dies ſofort der 

olizeiverwaltung Obornik, aber Radtke iſt bis jetzt noch nicht ergriffen 
worden. 
SSB 


Loeales. 
Thorn, 4. Februar 1896. 

+ [Perſonalier.] Dem Strombau⸗Direktor a. D. 
Geheimen Baurath Kozlowski zu Eberswalde, früher zu 
Danzig, iſt der RKronenorden zweiter Klaſſe, — dem emeritierten 
Lehrer Lehmann zu Z yer im Kreiſe Elbing der Adler der 
Inhaber des Haus ordens von Hohenzollern verliehen worden. — 
Pfarrer Roh de in Gremboczyn hat jeine Emeritierung nachge⸗ 
ſucht und zum 1. Oktober d. Je. vom Konſiſtorium bewilligt 
erhalten; Herr Pfarrer Rohde verlegt ſeinen Wohnſitz nach 
Berlin. — Der Pfarrverweſer Pas zki iſt von Lonzyn nach 
Kaszezoret verſetzt. Heute findet in Kaszezorek in Gegenwart des 
Herrn Landraths die feierliche Einführung des neuen Pfarrers 
Hatt, — Dem Hilfsprediger Urbſchat iſt die Verwaltung der 
zweiten Hülfspredigerftele in dem Pfarrbezirk Vandsburg unter 

nweiſung ſeines Wohnortes in Pemperſin übertragen worden. 
— Der Referendar Johannes Danziger aus Thorn iſt dem 
Amtsgericht in Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. — An 
telle des nach Minden verſetzten Amtsgerichtsraths von Hülſt 
ſt der Amtsrichter Jakobi zum auſſichtsführenden Richter bei 
m Amtsgericht in Thorn ernannt. — Zum Vorſitzenden der 
detachirten Strafkammer zu Löbau iſt an Stelle des Herrn 
Wünſche, jetzigen Senatspräfidenten bei dem Kammergericht, der 
andgerichtsdirektor Graß mann in Thorn für die Dauer ſeines 
Hauptamis hierſelbſt ernannt. — Dem Thierarzt Erich Thiede 
n Tuchel iſt die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis: 
Thierarziſtelle für den Kreis Tuchel definitiv verliehen worden. 

* [Perſonalien beider Poſt.] Angkeſtellt find als 
Poſtſetretär: Der Poſtpraktikant Often aus Berlin in Elbing, 
als Poſtaſſiſtent: Born aus Heydekrug in Neuenburg (Weſtpr.) 
Sw egat aus Celle in Schwetz (Weichſel.) — Die Prüfung 
zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehülfen 

onozyns ki in Marienburg, Lutz in Danzig, Priebe in 
Rojenberg, Rochow in Elbing — Verſetzt find die Poſt⸗ 
aſſifſenten: Janzowski von Dt. Eylau nach Danzig, 

alm von Elgiszewo nach Marienwerder, Reichert von 
Marienwerder nach Danzig, Nexin von Kahlbude nach Dirſchau 
Schrader von Graudenz nach Elbing, Winter von Schwetz 
(⸗Weichſel) nach Elbing, Wittker von Marienwerder nach 
Danzig, Ziehm von Dirſchau nach Thorn 2 (Bhf.), Frantz 
don Schneidemühl nach Samotſchin, Zi zak von Berlin nach 
Bromberg ; die Poſigehülſen Shigig von Thorn 2 nach 

Eylau, Felske von Danzig nach Elbing. 
dett [Vietoria⸗Theater.] Wie wir hören, beabſichtigt 
Ver Direktor Berger, der — wie wir ſchon mitgetheilt haben 

das Viktoria Theater für die bevorſtehende Sommer ⸗Saiſon 
ſccdachtet hat, noch Ende dieſes Monats für eine Reihe von Vor⸗ 

Uungen nach Thorn zu kommen. — Die Sommer- Saiſon wird 
grausfichtlich zu Pfingſten eröffnet werden, und zwar beabſichtigt 
et Berger, wie uns mitgetheilt wird, bei günſtiger Witterung 
D Garten zu ſpielen, zu welchem Zwecke das vorhandene 
de Rerpodium in eine Bühne umgewandelt werden ſoll. Wegen 
a atuſtiſchen Verhältniſſe angeſtellte Proben ſollen ein ſehr 
uſtiges Neſultat ergeben. 
S [Die Freiwillige Feuerwehr! begeht am 
Semabend, den 8. d. Mts., bei Nicolai einen humoriſtiſchen 
er rena be nd, zu dem die Vorbereitungen bereits im vollen 

e find, Wie wir erfahren, werden ein Theaterſtück (Feuer 
etc Tähwinkler Turnverein), Soli, Duetts, Quartette, Couplets 
duzi aufgeführt, wie auch ein Hypnotiſeur lerſter Güte) ſich pro- 

den wird. Sämmtliche Nummern werden nur von Mitgliedern 

S Wehr ausgeführt. Die Behörden wie auch die ſtädtiſchen 

Sur benmeifter find zu dieſem Abend eingeladen. Gäſte. die 

Lilies für die Wehr haben, ſind an dieſem Abend herzlich 
mmen. 

Im Handwertkervere in) hält am Donnerſtag 
meſer Woche deer Divifionspfarrer Strauß einen Vortrag 


aberglauben.“ ndbemerkungen über unſeren Vol 


V [dum Beten des geprerinnen»Unter- 
ga Bungs-BVerein 8] ſpricht an 11. d. Mts., in 
aus Aula des Gymnafiums Herr Pfarrer Däne l über „Skizzen 

Rom.“ 
ver [Die Frauenabtheilung des Turn⸗ 
um b un hält ihre zweite Uebung am Mittwoch, 5. d. Mts, 
Zuſch Uhr Nachmittags in dem Turnſaal der Töchterſchule ab. 
bei, auerinnen können wegen Mangels an Raum nur in ſehr 

utter Zahl zugelaſſen werden. 

779 1 Der Zither ⸗Vereinj giebt dieſen Sonnabend um 
achse Abends im „Muſeum“ ein Zither⸗Konzert mit 
gendem Tanzkränzchen. 5 
Auf 5 i er Feldzug 187071 in lebenden Bildern.] 
mit verbi etzte Aufführung dieſes Zyklus von lebenden Bildern 
5 Bern dem Text und Muſik, welche der Landwehrverein 
8 Uhr zen des gyffhäuſer⸗Denkmals am Mittwoch Abend um 
beſonderg n Victoria⸗Garten veranſtaltet, machen wir hiermit 


Prei je n fa than. Die Aufführung findet zu ermäßigten 


unge a Violinkonzert] geben die neun⸗ bezw. acht 


ne ei der Stanislaus und Max milian Dab rowski, 
Donnerſtas Lehrers aus der benachbarten Provinz Poſen, am 
indeſſen ag. 6. d. Mis, im Artus hof. Das Konzert ſchein 
Ankündta nur für Polen bestimmt zu ſein, da eine deutsche 
Aae des Konzerts bisher nicht erfolgt iſt. 
Inter [Der Oſtdeu tſche Zweigverein der Zucker fabrik 
Verſa eſſenten hielt am Sonnabend wiederum eine gutbeſuchte 
mmluug in Danzig ub. 
ſind Ra Die Kreisabgaben für das Jahr 1895/96] 
ur die Stadt Thon auf 51534 ME, Für die Stab 
bezw. one auf 21425 Mark fefigefegt worden, gegen 43667 
+ 5» Mark im vorigen ahre. 
betanntlich woe, ite don Moder geht vom 1 April d. 9. 
dom Direktions bezirk Danzig auf den Direktionsbezirt 


Bromberg über. In demſelben wird ſie der Betriebs⸗ 
inſpektion I, der Maſchineninſpektion, der Verkehrsinſpektion 
Thorn, der Werkſtätteninſpektion und der Telegrapheninſpektion 
Bromberg zugetheilt. 

— [Neuer Standes amts bezirk] Der Herr 
Dberpräfident hat aus den Ortſchaften Stanislawowo Sluczewo, 
Stanislawowo Poczalkowo, Otlotſchinneck mit Kutta, Otlotſchin 
mit Karczemben und dem fiskaliſchen Forſtrevier Karſchau mit 
dem Bahnhof Otlotſchin, welche jetzt zu dem Standesamtsbezirk 
Podgorz gehören, vom 1. April cr. ab einen neuen Standes⸗ 
amtsbeziik mit dem Namen Ot lotſchin gebildet. sn 
— iſt der Amtsvorſteher Herr Krüger beſtellt 
worden. 

SS [Das ſtädtiſche Klärwerk wird vorausſichtlich in 


ini o weit ſeiner Vollend t itt in, | 
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daß ſich eine Beſichtigung desſelben verlohnt. Herr Oberingenieur 
Zechlin wird dann auch in der Lage ſein, das im vorigen Jahre 
von Herrn Stadtbaurath Schmidt dem Handwerkerverein gegebene 
Verſprechen, demſelben die ganzen Anlagen und Einrichtungen zu 
zeigen und zu erläutern, an deſſen Stelle zu erfüllen. — Der 
Betrieb iſt vorläufig nur ein Verſuchs betrieb und dazu be⸗ 
ſtimmt, zu ermitteln, mit welchen billigſten Mitteln ein den ſani⸗ 
tären Anforderungen der Regierung genügendes gereinigtes Abfluß⸗ 
waſſer und ein leicht transportfähiger Schlammrückſtand von hohem 
Düngerwerth erzielt werden kann. Das bisherige Verfahren des 
Schlammpreſſens zu halbfeſten Düngerkuchen mit Hilfe der Filter⸗ 
preſſe erfordert eine unverhältnißmäßig große Anzahl von Arbeits⸗ 
kräften, iſt alſo ſehr koſtſpielig, und liefert bei den geringſten Ver⸗ 
ſtopfungen der Preſſe, welche nicht zu vermeiden ſind, kein feſtes, 
ſondern ein ziemlich flüſſiges Produkt. Wenn ſchon im Winter 
der Transport des gewonnenen Schlammes mit Schwierigkeiten 
verknüpft iſt, ſo wird das im Sommer in erhöhtem Maße der Fall 
ſein, da einmal die Landwirthe im Sommer ihre Fuhrwerke ander⸗ 
weitig beſchäftigt haben und da ſich ferner in Folge der Wärme 
unangenehme Gerüche der Kuchen einſtellen werden. Auch können 
die Letzteren mit Vortheil nur in den Wintermonaten auf den Acker 
gebracht werden, wo ſie alsdann untergepflügt und durch die at⸗ 
moſphäriſchen Niederſchläge aufgeweicht und mit dem Mutterboden 
vermiſcht werden. Der Abſatz würde alſo im Sommer ein ſehr 
ſchwacher ſein. Die Folge davon iſt, daß die Kuchen auf dem 
Terrain des Klärwerks gelagert werden müſſen. Dies iſt aber 
nach den Erfahrungen anderer Städte, die ſich in ähnlicher Lage 
befinden, ein großer Mißſtand, denn es ſammeln ſich in Folge des 
kontinuirlichen Arbeitens ſo große Maſſen an, daß der auf unſerem 
Klärwerk verfügbare Platz bei Weitem nicht zur Aufbewahrung 
ausreichen würde. Jeder auf die Kuchen niederſtrömende Regen 
verurſacht außerdem bis zu einem gewiſſen Grade ein Zerfließen 
der Kuchen zu einer ſich weit ausbreitenden dickflüſſigen Suppe, 
welche die Gegend mit üblen Gerüchen erfüllt und deren Fort⸗ 
ſchaffung nur mit großen Koſten möglich ſein würde. Dieſe 
Uebelſtände können dadurch beſeitigt werden, daß, wie dies an 
anderen Orten bereits geſchieht, der dem Klärwaſſer entzogene 
Schlamm vollſtändig ſeines Waſſers befreit und in Pulverform 
übergeführt wird. Das Pulver kann in Säcken verladen und ent⸗ 
weder von Hand aus oder mittelſt der Düngerſtreumaſchine auf 
den Acker gebracht werden. Die Herſtellung dieſes Pulvers iſt, 
falls dasſelbe ſeinen Dungwerth behalten ſoll, an gewiſſe Be⸗ 
dingungen geknüpft. Vor Allem iſt eine einfache Verdampfung 
des Waſſers durch Erhitzen der Schlammkuchen nicht angängig, 
weil mit dem Waſſer gleichzeitig der den Hauptdungwerth bildende 
Stickſtoff in Form von Ammoniak ausgetrieben werden würde. 
Nur durch Zuſatz einer gewiſſen Menge von Schwefelſäure, welche 
das Ammoniak in nicht verflüchtigendes ſchwefelſaures Ammonium 
überführt, welches letztere ganz beſonders geeignet iſt, ſeinen Stick⸗ 
ſtoff an die Pflanzen abzugeben, iſt es möglich, mittelſt direkter 
Verdampfung ein waſſerfreies, alſo feſtes bezw. pulverförmiges 
Dungprodukt (ſogen. Poudrette) herzuſtellen. Es werden in 
dieſer Richtung in dem eigens hierfür eingerichteten Labora⸗ 
torium des Klärwerks Verſuche angeſtellt. Auch hat ſich die 
betr. Verwaltung mit der Verſuchsſtation der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Berlin und mit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Danzig bezüglich Beſtimmung des 
Dungwerthes der erzielten Produkte in Verbindung geſetzt. Es ſei 
erwähnt, daß in der Gemeinde Pankow bei Berlin ein Poudrette 
aus den Klärrückſtänden fabricirt wird, welches nach den Ausſagen 
der dortigen Beamten einen Preis von 2 Mk. pro Ctr. abwirft. 
Es iſt jedenfalls erſichtlich, daß das Klärwerk derjenige Platz iſt, 
an welchem durch die Anwendung geeigneter Mittel die auf dem 
Betriebe laſtenden Unkoſten in erheblichem Maße herabgeſetzt 
werden können. 0 

— [Was wird die Beſichtigung der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung koſten ?] Ein findiger Kopf hat genau 
11 Mk. 50 Pf. pro Perſon ausgerechnet; hierbei iſt ſogar das 
Fahrgeld von und nach Berlin mit inbegriffen. Dieſer Geſammt⸗ 
preis, welcher natürlich nicht bei einem einmaligen Beſuch der 
Ausſtellung erlegt werden kann, iſt außerordentlich niedrig gegen⸗ 
über anderen Ausſtellungen. So ſtellte ſich z. B. der Beſuch 
ſämmtlicher (nicht zahlreicheren) Schau⸗Etabliſſements auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago auf ca. 48 Mk., bei der Pariſer, die 
weniger derartige Anziehungskräfte bot, auf rund 30 Mk. Im 
Uebrigen mag noch geſagt werden, daß zu einer vollſtändigen Be⸗ 
fichtigung der Berliner Ausſtellung ein mindeſtens ſechsmaliger 
Beſuch, wobei die Beſuchszeit mit je 8 Stunden berechnet iſt, er⸗ 
forderlich fein dürfte. 

[Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der 2. Klaſſe 194. Königlich preußtſcher Klaſſen⸗Lotterie beginnt 
am 10. d. M., Morgens 8 Uhr. Die Erneuerungs⸗, ſowie die 
Freilooſe zu dieſer Klaſſe find, unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 6. d. M., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Unrechts einzulöſen. 

— [Schwurgericht in Thorn.] Die erſte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode, welche am 10. d. Mis. beginnt, 
wird vorausſichtlich bis zum 18. Februar dauern. 

＋ In der Naturalverpflegungsſtation.] 
haben im vorigen Monat 96 Perſonen Nachtquartier und 
Frühſtück erhalten, für Rechnung der Station ſind aus der 
Volksküche für 35 Perſonen Mittag⸗ bezw. Abendeſſen gegeben 
eee Schulſtelle.] Stelle zu Schönfeld, 
Kreis Konig, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann 
” Ke rafkammer.] Wegen San e und Nöthigung 
hatte ſich zunächſt der ſchon mehrfach wegen örperverletzung und Sachbe⸗ 
ſchädigung beftrafte Pferdeknecht Anton Kufawski aus Neuhof zu 
verantworten, der zuletzt auf dem Vorwerke Neuhof in Dienſten ſtand. 
Der Gerichtshof verhängte über den Angeklagten eine 5 monatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe. — Das Dienſtmädchen Martha Pomplun von hier 
wußte ſich auf Grund eines gefälſchten mit dem Namen „Frau Wegner“ 
unterzeichneten Schriftſtückes von einem hieſigen Bäckermeiſter für 30 Pfg. 
Backwaaren zu verſchaffen, indem ſie angab, von ihrer Dienſtherrin ges 
ſchickt zu fein. Ein zweiter Verſuch, ſich in den — eines Corſetts auf 
Grund eines ebenfalls gefälſchten Schreibens zu verſeßen, mißlang ihr und 


— 


führte zu ihrer Feſtnahme, da die Firma Lewin und Littauer, bei der 
ſie den Vetrug auszuführen gedachte, Mißtrauen hatte und Nachfrage 
halten ließ. Die Angeklagte war geſtändig und wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — In der dritten Sache ſtand der Scharwerker⸗ 
burſche Dominik Szyminski aus Nawra unter der Anklage 
der Brandſtiftung. Ihm war = Laſt Jide den Pferde⸗ und 
Schafſtall feines Gutsherrn v. Sczaniecki zu Nawra in Brand geſetzt zu 
haben. Als Motiv der That wurde Rache angegeben, weil der Vater des 
Angeklagten, der als Scharwerker auf dem Gute in Dienſten geſtanden 
hatte, entlaſſen worden war. Durch den Brand wurde Herrn von 
Stzaniedi ein Schaden von nicht weniger als 150 000 Mark gefügt. 
Die Beweisaufnahme reichte zur Ueberſührung des Angeklagten nicht aus, 
weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. 
„ (Polizeibericht vom 4. Februar.] Gefunden: Ein 
Sack mit Futtermehl auf der Eiſenbahnbrücke; eine Hutſchachtel mit einem 
grauen Herrenfilzhut am Rathauſe; 4 Centner loſes Gußeiſen in der 
Brückenſtraße; ein Sack Kleie in der Jakobsſtraße, abzuholen beim 
Arbeiter M. Chmielewski, Jakobſtraße 4; ein ſchwarz⸗ledernes Porte⸗ 


Podgorz, 3. Februar. Das Kuratorium der Fortbildungsſchule 
hielt am Freitag eine Sitzung ab. Die neugewählten Mitglieder, die 
Herren Schlößer und Hiebner, wurden durch den Vorſitzenden eingeführt. 
Kenntniß genommen wurde von drei Verfügungen der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder, betreffend die Handhabung der Schulverſäumniſſe, die Er⸗ 
höhung des Stundengeldes der Fortbildungsſchullehrer von 1 Mk. auf 
1,50 Mk. pro Lehrſtunde, ſowie betr. die Einſchulung der Kaufmanns⸗ 
lehrlinge. Zu letzterem Punkte wurde noch beſchloſſen, von der Einſchulung 
bis auf Weiteres abzuſehen, da hier noch zu wenig Kaufmannslehrlinge find. — 
Kaiſersgeburtstag wurde am Mittwoch von den Beſißern der 
Neſſauer Niederung im Warteſaal des Bahnhofes zu Schirpitz feſtlich be⸗ 
gangen. Lehrer Steinke⸗Neſſau hielt eine patriotiſche Anſprache, die 
mit einem Kaiſerhoch ſchloß. 

— Gremboczyn, 3. Februar. Gutsbeſitzer Fiſcher - Lindenhof 
hat die Jagd auf der Feldmark Gremboczyn mit Ausſchluß von Wieſenthal 
und Gut Gremboczyn auf drei Jahre gepachtet. 

— Leibitſch, 2. Februar. Viele ruſſiſche Beamte und Unterthanen 
aus dem benachbarten Städtchen Lubie ö kommen täglich hierher, um 
in einem hier aufgeſtellten Wachsfigurenkabinet Vorführungen aus der 
Leidenszeit Chriſti anzuſehen. Der Verkehr iſt überhaupt reger als vor 
dem Handelsvertrag. So ſind z. B. im letzten Vierteljahr auf dem hieſigen 
— — über 66 000 Mark Zoll für Butter, Eier u. ſ. w. eingenommen 
worden. 


Vermiſchtes. 


Die Bauarbeiten auf der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung ſind an neunzehn Unternehmer vergeben. An dieſe hat das 
Atelier der Architekten bereits rund 1½ Millionen Mark bezahlt. Außer 
den offiziellen Gebäulichkeiten ſind im Ausſtellungspark bis jetzt 48 Privat⸗ 
gebäude (Reſtaurants, Cafe's, Pavillons) errichtet und faſt ausnahmslos 
unter Dach gebracht worden. Ungefähr 50 Pavillons liegen auf den 
Zimmerplätzen zum Aufſtellen bereit. Der Park wird mehr als 100 Privat⸗ 
gebäude enthalten. 5 

Zwiſchen engliſchen und deutſchen e hat 
am Antwerpener Hafen eine blutige Schlägerei ſtattgefuuden. Ein Deutſcher 
Namens Faſtborn iſt ſchwer verletzt. 

Große Schneefälle werden aus Galizien gemeldet. Der 
Bahnverkehr und die Drahtverbindung ſind vielfach unterbrochen. 

Ein furchlbarer Sturm ſuchte nach einer Meldung aus Bris⸗ 
bane Towusville heim. Verſchiedene Küſtenfahrzeuge werden vermißt. Der 
Schaden, welcher im Hafen angerichtet wurde, wird auf 30 000 Pfd. ge⸗ 
ſchätzt. Beträchtliche Verluſte an Menſchenleben werden befürchtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Februar. Den Morgenblättern zu Folge wurde 
der Büreauvorſteher des ehemaligen Rechtsanwalts Dr. Fritz 
Friedmann, Ramin, verhaftet. Er ſoll es verſtanden haben, aus 
den Schulden des Rechtsanwalts für ſich ſelbſt auf betrügeriſche 
Weiſe Vortheil zu zieden 

Schleswig, 3. Februar. Der Adminiſtrator der Spar⸗ 
Leih Kaſſe des Kirchenſpiels Haddeby, Hufner Yepſen⸗Bus dorf, iſt 
wegen Unterſchlagung von 100000 Mk. verhaftet worden. 

Warſchau, 4 Februar. Das Stadttheater in Shitomir iſt 
zum größten Theile niedergebrannt. Menſchenverluſte ſind nicht 


zu beklagen. 
Ras Makonnen hat aus dem 


Majjauab, 3. Februar. 
Lager von Faraomai die als Geißel zurückbehaltenen italieniſchen 
Offiziere freigelafien. Dieſelben kamen in ausgezeichnetem Zu⸗ 
ſtande heute Abend im italieniſchen Lager an. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. Febuar um 6 Uhr früh über Null: 0,86 


Meter. — Lufttemperatur + 0 Gr. Celſ. — Wetter trübe — 
Windrichtung: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 5. Februar: Wenig veränderte Wetterlage. 
Für Donnerſtag, den 6. Februar: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, 
um Null herum. Windig. 


Haundels nachrichten. 
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Sf 27 Seglerstrasse 27. = 
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80 Der vorgerückten Saison wegen verkaufe ich 8 
Damen-, Herren- und Kinder - Confection 
8 u auflallend billigen Preisen 8 
2 1 N 
; allstoffe 2 
8 in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen. 8 
8 Sehr billig! = Kleiderstoff. Rester. !Sehr billig! 8 


„Kleie⸗Auktion. 

kl i 7 7 fer⸗ 

ide Hen und Stehe alle 
werden am 


Freitag, den 7. Jebruar cr., 


Vormittags 10 Uhr lich geſchültzt). ya 
im Geſchöſtezimmer der Zweigverwal 3 Der Feldzus 1870/71. = Schützenhauses: 
tung A genen Baarzahlung verſteigert. 2 b g 65 B ob ert J h 
Königl. Proviantamt, Thorn. Pieiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf, 1. Platz 50 Pf, Gallerie 20 Pf ohannes- 
Breiteſt aße und Dylewski. 8 


Polizeiliche Bekanntmach ung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit wieder⸗ 
holt vorgekommenen Zuwiderhandlungen 
gegen die landes polizeiliche Anordnung vom 
17. Februar 1894 (Amtsblatt Nr. 8 für 
1894) bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß von den hier angeſeſſenen Schlächt ern 
und Viehhändlern Viehbücher zu 
führen ſind, in welches jedes von ihnen an⸗ 
ge ufte,. zum Schlachten beſtimmte oder in 
hren Stall eingeſtellte Rind von ihnen ein⸗ 
zutragen iſt. Binnen 24 Stunden nach 
bewirkter Einſtellung ist der Polizei» Ver» 
waltung unter Ueberreichung der Urſprungs⸗ 
atteſte oder ſonſtigen Legitimations⸗Papfere 
davon Anzeige zu machen, ebenſo iſt dort 
in derſelben Friſt die erfolgte Schlachtung 
oder der Wiederverkauf anzuzeigen. 
Auch die übrigen Bewohner Thorn's haben 


im Falle des Ankaufs eines Rindes und Wi 
halbe Doſe 75 Pf. zu haben bei: Anton 


deſſen Einſtellung, ſowie des etwa beabſich⸗ 
tigten, aber unterbliebenen Verkaufs auf 

ärkten das ausgeſtellte Urſprungs⸗ 
Atteſt innerhalb 24 Stunden nach dem 
Ankauf oder Rückkehr des Thieres der Polizei⸗ 
Verwaltung zur Berichtigung des Vieh⸗ 
Regiſters auszuhändigen oder zurückzugeben. 

Aumiderhandlungen unterliegen den Straf» 
beilimmungen des 3 328 des Strafgeſetzbuchs 
des Reichsgeſetzes vom 21. Mai 1878 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 95), ſowie der 
Polizei⸗Verordnung vom 17. Februar 1894 
(Amtsblatt Seite 71). (498) 

Thorn, den 31. Januar 1896. 1 
Die NVolizei⸗ Verwaltung: 

Standes amt Thorn. 
Vom 27. Januar bis einſchl. 1. Februar d. J. 
ſind gemeldet: 

I. als geboren: 

1. dem Färber Ludwig Kaczmarkiewiez 1 S, 
2. dem Tiſchler Rudolph Marquardt S., 3. 
dem Bildhauer Pigtkiewiez S., 4. dem Schloſſer 
Julius Boehnke T., 5. Goldarbeiter Max Bur⸗ 


dinski T., 6. Arbeiter Wilhelm Bröker S., R 

7. eine Det 2. g. an 52 8 gr. Poſten Küchenhandtücher —— und 0 1 2 dalle nnn n eee 0 reechstunden vm SacHM 5 
inski T., 9. ein unehelicher Sohn, 1 ren: rma : Yiski, ius l 2 g 

ge unebeticher Sohn. 13. dem Eigenthümer]! „ „ Geſichtshandtücher TTTCCCCCCCC 3 Nachmittags von 2-5. 4 


Johann Krawezynsti T., 12. dem Arbeiter 
Franz Kiſelewski T., 13. Friſeur Hermann 
Schmeichler S., 14. Tiſchler Franz Jackewiez T. 
15. Zimmergeſelle Johann Wamka T. 

I. als geſtor ben: 

1. ſeparirte Friedhofsgärtnerfrau Caroline 
Klammer geb. Pankratz 67 Jahr 4 Mon., 2. 
Schuhmachermſtr. Johann Borzechowski 68 J. 
5 Mon., 3. penſ. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent 
Otto Conrad 63 J. 8 Mon., 4. Arbeiter Johann 
Dommek 55 J. 11 Mon., 5. Wittwe Leonore 


Mittel ss a 


Wiener Kraftpulv 


rkeit. 


Nahrungsmittel iſt nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift zubereitet, von Profeſſoren chemiſch 
unterſucht und von berühmten Aerzten 
empfohlen, iſt einzig in ſeiner Art, und kann 
für jeden Geſchmack paſſend, mit Zuſatz von 
Wein, Bier, Milch, auch in bloßem Waſſer 


Koezwara, Fabrik: Dresden⸗Strieſen. 


Zum chem. Reinigen 


u. Faſſoniren v Herren⸗u. Damen: 


Ballkleider 


empfiehtt ſich die all renommierle einz ge echte 


Adam Kaczmarkiewiezsche 
Färberei und Haupt- 
JEtabliſſement f gen. Reinigung 
Thorn nur Gerberſtr. 1315 


Gelegenheitakau 


(nur reelles Fabrikat) 
offerirt bedeutend unterm Preis. 


Gustav Elias, 
Ses sss 


Rehrücken, 


— —— . mn 


TETETTELTTTAATATATTTTATTTATTTTATTFTTAATTATATATELEN TAN 


Im Vorverkauf bi den Herren Duszynski, 
Katharinenſtraße: Sperrſitz 60 Pf, I. Patz 40 Pf. 
Kinder die Hälfte. ME 


Viktoria-Garten, Thorn. ‚900000:00006 
Mittwoch, den 5. Februar 1896. a 
= Tiehie Vorstellung zu ermäßigten Preifen. Ss 


Wir empfehlen 


2 
©) 


Gebr. Pichert, 


SSOSOSOOOS 


4 
2 


Harke Pfellring 


verwenden nur noch den 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5— 6 Zimmern u. Zub., ſowie 
Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 3. v. 
8 erfr. Thalſtr. 23. 2 Tr. E. Zeidler. 
Elie kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, 

Entree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 
Nr. 37, 4. Etage für 
zu vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


unjere anerkannt beſte Marke in 


Nuß und Würfelkohle "ya 


einer weiteren freundlichen Beachtung. 


Kohlen⸗, Kalk und Baumaterialien ⸗ Handlung und Mörtelwerk. 


3 , 22 UN, 
) ö 1 1 N 
] BD U 


In Dosen& lo, aou. o H. 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 


dt. 500 v. 1. April 


Thorn-Culmsee, 


2 


1 
II 


A Unübertroffen 


und zur 


n den Apotheken 
und Drogerien. 


ir Tubenä go u. C Pf. 


1 möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß Bacheſtraße 15. 


J.. meinem neuecbauten Wohnhauſe am 
Wuühelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der 
dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung von ſofort oder 
I. April 1896 ab zu vermiethen. 


Thorn. 

8 Montag, den 10. und 

5 Dienftag, d. II. Februar: 
im grossen Saale des 2 


Abend. (488) 
9E2859,899986 


7 9 
Schützenhaus. 
Mittwoch, den 5. Februar er., 

von Abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen 
(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt ein ladet 


(520) F. Grunau. 
Heute Mittwoch: 


& Tivoli: Friſche Pfaunkuchen. 


Elysium. 
Winterkegelbahn. 


Sonntags und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


Eisbahn Grützmühlenteich 
Sichere und glatte Bahn. 


Allen geehrten Herrſchaften zur Kenntniß, 
daß ich 


Diners, Déjeuners, Soupers, 
ſowie auch einzelne Schüſſeln außer dem 
Hauſe prompt und billig unter Garantie 
ausführe. 

Auch empfehle ich meine Kochſchule den 
geehrten Damen zur geneigten Berückſichti⸗ 
gung. Anmeldung jeder Zeit bei dem Oekonom 
des Ulanen⸗Offizier⸗Caſino in Thorn. 

On-! Böhme, Koch. 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2, 11. 


r 
Schmiede: u. Stellmacher 


Werkſtellen der früher S. Krüger'ſchen 
Wagenfabrit in Thorn find — 1. . — 
reſp. 1. Oktober d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Schmiedemeiſter Emil Block, Thorn. 


Ein Kochlehrling 


Klammer geb. Grütter 60 J., 6. Marie Pelagia] Rehkeulen C. herrſchaftliche, zu Thorn, Brom. (4840) Conrad Schwartz. 

unck 2 J. on, 7. T Wisniewski. 7 berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke Die von Herrin Major Wiebe innege⸗ kann ſich melden. (505) 
19 Tage, 8. Helene Auguste Louiſe Barnid Hasen, Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend habte Wohnung ift vom 1. April 1896 Ofſiz.-Caſino d. Alauen Reg. v Schmidt. 
64 J. 5 Mon, 9. Klara Thereſe Ofinski 1 J. Hasel-Hühner, a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, anderweitig zu vermiethen. (429) dean 
10 Mon., 10. Ulan Jochim Kleidorn 21 J., Sch gemeinſ. Waſchtüche u. Trockenboden, Keller u. Adele Majewski, Biombergeritr. 33. \ - r b = 
= Ai e re 3 n nee 5 Bodeur. p. ſof. od. 1. April 1008 zu verm. o 2 Lehrlinge me nr sicherei 

0 ca. 8 Wochen, 12. Kaufmannsfrau - 4668 David Marcus Lewin er ö 

“Ah Ir = — — zu vermiethen. Neuſtädtiſcher Markt 16. Ad. Kunz, PBrüdenitrafe 4. 


III. gusı obefi 

1. Schuhmacher Emil Oskar Oswald Jonas 
und Anna Erneſtina Pauline Horack, 2. Berg⸗ 
mann Wilhelm Schwider und Charlotte Friedrich 
3. Bureauvorſteher Wilhelm Paul Chriſtoph 
Baumann und Anna Ottilie Martha Reimann, 
4. Aufſeher Karl Friedrich Paul Barthel und 
Hulda Louiſe Hedwig Veit, 5. Secondlieutenant 
im Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15, Friedrich Ludwig 
Johannes Lange und Chriſtiane Friederike Anna 
Johanna Irma von Stocmeier, 6. Landwirth 
Heinrich Otto Berger und Bertha Helene Horn, 
7. Maurer Albert Friedrich Carl Bergemann 


und Franziska Helene Arnold, 8. Kaufmann 


Sonnenfeld und Bertha Blumenthal, 9. 
Ingenieur Ernft Gorke und Gertrud Pauline 
Thereſe von Deſſonnek, 10 Kaufmann Her⸗ 


mann Guſtab Paul Gebhard und Marie 


Czubkowskt, 11. Schneidergeſelle Andreas Franz] 


Kapchinus und Marie Anaſtaſia Pekron, 12. 


Sattler Gottfried Bernhard Senkbeil und Pauline] 


Emilie Janz, 1. Hoboiſt Vinzent Nikolaus 

Ilka und Helene — 1 ki: — 

Franz Januczewski und Helene Zaborowska. 
W. ebelich verbunden find: 


1. Maurer Otto Oskar Röſeler mit Antonie 


Veronika Röfeler geb. Buczynski. 


Wilde Enten, 
Kapaune, lebend od geſchlacht 


Puten fi „ 
empfiehlt billigſt (509) 


M. H. Olszewski. 


Frankfurt . 


Messen. 


Die diesjährige Reminiscere » 
beginnt am 
Montag, 

Die Margarethen⸗Meſſe beginnt am 

Montag, d. 6. Juli d. J. 

Die Pferde⸗Meſſen beginnen am 

Dienſtag der 2. Meßwoche. 

Der Magiſtrat. 


1 gut erhaltener 


* 


Meſſe 1 
d. 24. Februar d. Is. 


Damenpelz 


Im 
4 
Neubau Schulſtr. 1012 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth- 


(4828) G. Soppart. 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermiethen. 

a ein Cchubmächerſtr. ZA. 
1 eine kl. Wohnung zu vermiethen. 
Etage, möbl. Zimm., a. zuſammeng. u 
2. Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, Il. 
ſrdl. Wohn. v. 2 Zim. Küche u. Zubeh. 
v. 1. April zu verm. Mellinitr. 88. 
8 find zu vermielh 


WG Würeritzaige 16, 1 Nepp. 
2 g. m. Z. z. v., a. W. geth Jatobsſtr. 9, 11. 1 
Dee bisher von Hanptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage iſt verjegungshalber 

zu vermiethen Culmerſtraße 4. 
Die von Frau Sberbürgermeiſter Wisselinok 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
aße 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, h vom 


ine Herrichnftliche Wohnung, Schul» 
Cent 18, u. ſef. 58. 1. Mpeiter. 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Badetſtraße 23, 
iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Eikan Nachfg. 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Schillerftr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
SH. Thomas jun. 
1 4 Zimmer, Küche und 
III. Etage, allem Zubeh f. 600 M 
3. 1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 


1 freundf. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. Araberſtraße 3, ID 
bei Frau Lau, (492) 
1 frdl. m. Z. m. Penſ. Bäckerſtr. 11, part. 


Ein möbl. Zimmer 


Für meine Eiſenhaudlung ſuche ich einen 


Lehrling. 
Alexander Rittweger. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Hausknecht 


kann ſofort eintreten bei 510) 
J. Murzynski. 


Ein nettes Mädchen 


von 7 Jahren iſt an Kindesſtatt abzugeben. 
Adr. u. 516 an die Exped. d. Zig. erbet. 


Nachſtehende Nummern der 
„Thorner Zeitung“ von 1895 
Nr. 91, 92, 93, 95, 96 fauft 
zurück. Die Expedition. 

Kirchliche Nachrichten. 

Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Mittwoch, den 5. Februar 1896. 
Abends ¼8 Uhr: Miſſionsſtunde. 


bl zer mit u soſort zu] (weſßer Fuchs) ift billig zu verkaufen, 1. April zu vermiethen. mit Penſion zu haben. Herr Pfarrer Endemann. 
MN en Von Sa jagt die Erped. d. Zig. (469) C. B. Dietrich & Sohn. Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts. ! Hierzu: Beilage. 
h N en TEN" * 8——— nen 


. 


Beilage d. Thorner 


Mittwoch, den 5. Februar 1896. 


Die Ode des Horaz. 
Eine Jaſchingsgeſchichte von Oskar Link. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß aus dem Hauptblatt.) 


Und der Gralsritter ? 

Er ſuchte ein wenig zu ſchlummern; ohne daß es ſeine 
holde Begleiterin merkte, hatte er dem antiken Gotte des Weines 
als alter Deutſcher das gebührende Opfer, das gehörige 
„Quantum“ dargebracht und überließ ſich nun ſozialpolitiſchen 
Vorſtellungen und Träumen. Wie wird dieſes Berlin wohl nach 
fünfhundert Jahren ausſehen? dacht er; und da auch das 
Denken „an und für ſich“ allmählich ebenſo müde macht, wie 
Steineklopſen oder einige Liter echten Münchener Bieres, ſo 
ſchlief er ein. 2 

Zwei ſanfte Stöße — der plbtzliche Ruck der ſtehen 
bleibenden Roſinante und ein aufmunterndes Schütteln der 
ruhelos gewordenen Frau Schwägerin — erweckten den ſtolzen 
Gralsrüter; er ſprang aus dem Gefährt, reichte ſeinem Schütz⸗ 
ling den Arm und ging auf die Thür des Hauſes zu. 

Franz ſuchte den Hausſchlüſſel in allen Taſchen, ſelbſt in 
der Weſientaſche. — „Vergeſſen!“ rief er aus und ſah Frau 
Martha mit traurigem Lächeln an. 

„Wächter!“ ſcholl es durch die Stille der Nacht. Keine 
Antwort. Beide gingen an die nächſte Straßenecke, und nun 
nahten ſich die furchtbaren Kinder Her Nacht, die rächenden 
Eumeniden, freilich nicht mit furchtbar ziſchenden Schlangen auf 
dem Haupte, ſondern mit einem völlig unſichtbaren — „Affen“: 
ein junger Kaufmann und mit ihm Arm in Arm ein Student, 
in etwas fauſtiſcher Stimmung, nicht mehr im Stande, 

e echte Tochter der Leda von einer Talmi⸗Helena zu unter⸗ 
cheiden. — f N 

Ein paar anzügliche Worte, die Rempelei und die Holzerei 
war fertig; händeringend und ſchreiend ſtand Frau Martha 
dabei; ſchon lag der Student ſtrampelnd am Boden, ſchon wollte 
der jammernde Merkurjüngling ſeinen Irrthum reuevoll erklären 
— da kam endlich der Nachtwächter und auch gleich ein Schutz⸗ 
mann. Der Anblick dieſer beiden Feinde machte wieder den 
aufſpringenden Studenten wüthend. Kurz, um die ganze 
Angelegenheit in die gehörige Klarheit zu bringen, forderte der 
Nachtwächter ſowie der Schutzmann, beide erſt ſeit ein paar 
Tagen dieſem Revier überwieſen, die Geſellſchaft auf, nach der 
Wache zu kommen. 


—ů——ä 


2 Zeitung Ar. 20. 
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Franz und Frau Martha, zu ihrer Rechten den Hüter der 
Nacht, hinter ihnen das Auge des Geſetzes, rechts und links 
neben ſich die beiden jungen Menſchen, fortwährend ihren Irrthum, 
ihre Unſchuld auf Ehre beteuernd — gewiß, ſo etwas hatte denn 
die lebensluſtige Frau Oberlehrerin noch niemals erfahren. 
Thränen ſchimmerten in ihren Augen, und fie war im Grunde 
des Herzens am meiſten über die Bummligkeit ihres 
Schwagers ärgerlich: wie konnte er auch den Hausſchlüſſel 
vergeſſen! Hätte er den zu ſich geſteckt, ſo wäre Alles friedlich 
verlaufen. 

Bald befanden ſie ſich in dem unſcheinbaren Raume der 
nächſten Polizeiwache. Hier ſaß ein mächtiger, ernſt drein⸗ 
ſchauender Rieſe, den blauen Rock halb aufgeknöpft; gewaltige 
Folianten ſtanden hinter ihm aufgeſtapelt. Er ſah auf, er 
lächelte: er erkannte die junge Frau Doktor, wohnte er doch 
im ſelben Hauſe im dritten Stocke, wußte doch ſein älteſter 
Junge vom Ordinarius Dr. Wagner manche heitere Schnurre 
zu erzählen. 

w Wie kommen wir zu dieſer Ehre, Frau Doktor?“ ſagte er 
aufſtehend und ſich den fürchterlich wallenden Rothbart in gut⸗ 
müthiger Behaglichkeit ſtreichend. 

Frau Martha glaubte vor Scham in die Erde 
müſſen; ihr ſchönes Geſichtchen wurde flammend roth. 

Aber da entſtand ein neuer, vom Flur eindringender, 
ohrenbetäubender Lärm; es war, wie der klaſſiſche Philologe 
Herr Oberlehrer Dr. Wagner zu anderer Stunde geſagt hätte, 
als wenn eine Schaar von Bacchanten und Mänaden in 
dionyſiſcher Feſtzeit durch die Gaſſen Alt⸗Athens lärmend dahin⸗ 
ſtürmte. Die Thüre wurde geöffnet, und ehe noch das Gewirr 
von Menſchen ſich löſte, flog ein Filzhut über die Köpfe weg, 
gerade zu den Füßen Frau Marthas nieder; und dieſer Filzhut 
war jämmerlich zerdrückt, zerſchlagen, zerknüllt — und er lag 
feed. Füßen, wie um Hilfe, um Verzeihung, um Gnade 

ehend. 

Die erſte nächtliche Ruheſtörergeſellſchaft trat für einige 
Augenblicke völlig in den Hintergrund. 

„Empört, Frechheit! Herr Wachtmeiſter, Sie kennen mich,“ 
klang da eine wohlbekannte, Stimme, grollend, düſter; und der 
Mann, auf feinen Freund weiſend, rajend wie ein Ajax, fuhr 
ſort zu reden: 

„Dieſe Damen da uud dieſe Kerle haben uns, uns, Herr 
Wachtmeiſter, friedlich heimkehrende Bürger, ſchamlos ſſultirt. 
Kommen wir ruhig aus dem Pſchorrbräu, haben wir heute 
etwas lange gekneipt — 5 Liter und Jeder einen Cognak, ja 
Freund Obermeier, ſchüttle nicht die Mähne, 
heiligen Wahrheit immer die Ehre —“ 


ſinken zu 


es iſt ſo — der 


Weiter kam er nicht. Wie ein Geſpenſt aus der Nacht 
auftauchend und vorſchreilend, erſchien neben ihm fein Bruder 
und lachte, lachte. : 

„Wie kommſt Du denn hierher ? ...“ 2 

„Auf dieſelbe Weiſe wie Du und auch etwas anders als 
Du. Erlaube, daß ich Dir gleichzeitig und nebenbei Deine Frau 
vorftele; wir Beide kommen aus der Philharmonie — Du 
u 59 hoffentlich nicht auch Deinen Hausſchlüſſel ver⸗ 
geſſen?“ . 
Ein furchtbares Gelächter erhob ſich, in welches ſelbſt die 
Hüter des Geſetzes mit einſtimmten. 

Alle wurden gnädigſt entlaſſen; die Streitſucht hatte ſich in 
allen Gemüthern gelegt — nur einer war ganz unbemerkt 
enſchwunden: der große Horazgelehrte Freund Obermeier 


Um fünf Uhr Morgens figen Mann und Frau und Schwager 


bei einer ſtarken Taſſe Mokka um den Eßtiſch verſammelt. 


Bruder Franz hält den Epilog: b 

„Seyr einfach iſt die Sache, lieb' Brüderchen, ich und Deine 
Frau auch haben Horazſtudien getrieben, aber dieſe ins Praktiſche 
überjegt, als moderne Menſchen von Fleiſch und Blut. Du 
haft die erſte Hälfte übernommen, das nunce est bibendum 
05 5 die zweite Hälfte: jetzt laßt uns tanzen, denn wir 
ind frei 
125 Schulmeiſter ſchüttelte ihm die Hand, küßte feine Frau 
und jagte : 

„Ich habe geſündigt. Von jetzt ab will ich, wenn ich wieder 
Horaz ſtudiere, dieſe Unterfuhurgen mit meiner Len e 
treiben. .. Obermeier kann ja auch theilnehmen .. aber u 
beſſerlich neugierig ſeid Ihr Frauen doch. Sprich, Martha, was 
haſt Du denn nun für neue geheimnißvolle Wunder in dieſer 
Nacht geſehen?“ 

„Ich?“ ſagte fie im alten Uebermuthe, ich ſah noch vor 
kurzer Zeit einen alten, fahlgrauen Filzhut, als wenn er 2 
hätte, dahinfliegen und juſt wie gnadeflehend zu meinen f 
niederſinken, und da ſagte ich mir, da wußte ich?: 

„Liebes Marthchen, auf Ehre, ich hatte nur fünf Maß 


getrunken und an einem einzigen Cognak gleichſam nur — 


„Gerochen?“ unterbrach ſie ihn lachend. Frau Martha 


behielt das letzte Wort — ſie ſagte nicht, daß ſie gern für 
. Aae dent 


immer auf den Beſuch eines Philharmonieballes ſei 
würdigen Nacht verzichten werde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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1 1 . 17. Nachdruck verboten ⸗ 
Für das Gierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 Haben wir folgende Holzver⸗ Zuſammengeſtellt von Dr. Herm. — — — Berlin, Deffauerftt 
laufstermine anberaumt: — ꝛxꝑ—ü —ʒjnjdẽ——j——ñ ̃ũ¶ꝶÄ‚2ß.eñ —— — 


1) Montag, den = Februar, Vorm. 10 Uhr im Sätsante’icen Benz: Leber su Verfteiger | Größe in 2 88 
” * * ” ” 1 „* ” Mu t 8 arbarken, Ba 38 = . i 5 
m a A e arg Baarkeng zn ofen Zuſtändiges Des endſtü Das Grundftüd gehört bisher: rungs- Hektaren Nelnerkrag. With, 
En Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz- Amtsgericht. liegt in: f Termin. ev. Art des Grundſtücks 
ortimente: 0 
25 I. Einſchlag vom Winter 1894 5 (trocues Holz): — ——ä—öÜä 8 
2) Ollet und Barbarken: 242 Rm. Riefern loben und 97 ek 2. &. Regierungsbezirk Marienwerder. Pr 
angen > 3 28. | 0,3220) 11,34 | 
b) Guttau ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 Rm. Spaltknüppel, 550 Rm. Stubben Mewe Mewe Antheil v. K. Herm Fr. Dee Ehl = — 995 50 7.50 36 
und 50 Rm. Eichen⸗Reiſig 3. Cl. (Strauchhaufen) Schwetz Nied.⸗Sartowitz Küthn. Joh. Wardadi Ehl. 2. März 0,076 315 
6) Steinort: 98 Rm. Kiefern⸗Kloben und 45 Rm. Stubben. P. Friedland Pr. Friedland Pantoffelmacher Albert Rahmel Ehl. März 0, 
II. Einſchlag vom Winter 1895 6 (friſches Holz): i Stuh Braunwalde Hofbeſ. und Mellr. Medard Wylk 12. März“ 2.0335 19,14 | 162 
a) Varbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kieſern⸗Buholz uhm W Cath. Cichockt geb. Becker u. 4 Kinder [27. März 3,5881 42,15 
4 3.—5. Cl. 250 Stangen 1.— 3. Cl, ſowie Kiefern-Kloben, Spalt» Graudenz Hutta Ww. x; Hellwi 9. April 4515598153555 759 
knüppel, Stubben und Reiſig 1. Cl. 3 A M. Friedland Althof Gutsbeſitzer Ed. 9 1 4. April 34,2880 195,24 174 
2 1 8 n Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel und Reifig Ehriſtburg Menthen Hotelbeſ. H. Pe Oſterode, Oſtpr. 1 25 re 5 3 
2. Cl. (Stangenhaufen). N t Leszezyniak Befiger O. Richter ſche 8 . R N 
b) Ollek: 1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern⸗Bauholz 4. u. eumar 305 Resmer’iche Chl. 7. März (5,0262 | 46,86 105 
2 El. und 150 N 1.—3. Cl., ſowie alle Sortimente von Neuenburg Hardenberg Franz Nes mer ſch u. 1 — 
Brennholz. = t \ 
2) Jagen 87 und 88 lan der Birglauer Kieschauſſee): ca. 20 grüne 15 i „Teſchendorf'ſche Ehl. l 10. März 0,4340 125 5 
g 8 (6—7 Mtr. lang) und Jagen 79 (an der Förſterei) A ce Rüter ci Schulz, Antemitt 13. Marz 1,5910 | 35,48 115 
g ca. 150 Rm. Reiſig 2. El. Knüppelreſſig von 1—2 Mir. Länge). Thorn Thorn Neuftabt Käſehändlerin Aug. Haale geb. Korneßta 13. März 8 3230 
a N 8) ee ee 55 5 Stubben und Reiſig 2. Cl. Di.⸗Krone Dt.⸗Krone Hausbeſitzer Aug. Schulz 'ſche Ehl. 2 Rant er je 2 
(meift trodene Stangenhaufen). l 75 t P. Senska v 4 
e) Onttan: 1) Jagen 94 Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ el ei Ede. Aubin sti ſche Ehl. 16. März 3,8180 | 29,25 . 
Bauholz 4. u. 5. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von Brennholz. 90 er Thorn a. Jalobsvſtdt. Schlofier Leop. Apczynsti’fche Ehl. 18. März 0,0628 = 4 
2) Jagen 70, 74 und 97 (Schläge): ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 9 8 HDalbdorf Frau Roſal Badzmirowski geb. Lempka 19. — 0,2649 a“ 674 
Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 800 Rm. Stubben und 160 Rm. Reiſig Sale Briefen Brunnenmacher K. Pfennig'ſche Ehl. 1 in t u. 0,78 5 
1. Cl., ſowie ca. 30 Eichennutzenden und 20 Rm. Eichen⸗Kloben und Thorn Mocker Fuhrhalt. Ant. Katarzynski'ſche Ehl. 6. uk 99 1.20 81 
Knüppel. Konitz Wielle Mühlenbeſitzer Thomas Slominski 8. Mar 21 9130 103,95 
3) Totalität (Trodniß): Kieſern⸗Kloben, Soaltknüppel und Stubben. Koniß Wielle Hauptag. Konft. v. Lubowidi 7. Mär 1.0140 | 9,09 464 
4) Eteinort: 1) Jagen 111, 133, 136, 103 und 106 (Schläge): ca. 200 Rm. Kiefern Dt. Krone Dt. Krone Arbeitsmann Aug. Nenn'ſche Ehel. . 0,0410 144 
ng 1 Rm. Spaltknüppel, ca. 900 Rm Stubben und 200 Rm . 1.1250 1674 
eifig 1. Cl. 5 10. März 0,6410 3,48 18 
2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 Rm. Kiefernreiſig 2. Cl. (grüne Bre ſin ARechtsanw. Dr. Eichbaum u. Mtg. 51 . 3 , 2 
und halbtrockne Ar pp e — ain Muſik. u. Fuhrherr K. Pokrant' 8 I. gg 28 En Bags 
3) Totalität (Trodniß): Kloben, Spalttnüppel, Stubben u. Reiſig 2. EI. N 42123 3717 
Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige Holz aus der To alität (Trocknis) zu 21. Mürz 1015 a 8 
* Taxpreiſe verkauft werden wird. t Netsutt Gr.⸗Ballowken Beſitzer Chr. Riemer Ä 23. März 19.0222 | 2235 | 
ede Feri Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. ⁰⁰ Schlochau Adl. Brieſen Gaſtw. Mart. v. Baſtian⸗Brzezinski . „ ‚ 
it Per Ma iſtrat Regierungsbezirk Bromberg. = 14 
FP 12003 BEREIT Bromberg Bromberg Dz. Vor. Frl. Aurelie Drewitz = — 0,0770 345 
ͤ— «“ SS ee LEERE ̃ ˙r —WʃeieC ũ· U . ‚ Labiſchin Labiſchin Wwe. Joſ. Lewin . 7 == . 657 
i 2 * Kolmar i. P. Kolmar i. P. Bekrmſtr. Gust. Ellermann 'ſche Ehl., Wongrowitz 1 Mürz 5627 
Die Anschaffung grosserer Werke Filehm Sand bemübichen e n 28. märz 1,7850 516 45 
Filehne N 5 26. März 14,4941 | 19,68 36 
Auguſt Kind 4 
durch geringe Theilzahlungen ei Mae eee A Sen gi, n- . un G) d. Ad Don | am | 18 
= j i ; epaniat ſen. u. Mig. . ’ . 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. | Pat a Be p 28. Mürz 17,0370 | 49,77 ⁵5 36 


Druck und Verlag der Nathsbuch druderei Erost Laab e ok in Thorn. 


